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„Der Herbst steht auf der Leiter ...
Da schlumperte ich doch kürzlich

wieder mal durch endlos lange Re-
galreihen eines Einkaufsmarktes und
freute mich, wie eine ältere Dame
ihren den Wagen schiebenden Mann
und Zuträger aller Artikel ihrer pein-
lichst genau und in Schönschrift ge-
schriebenen Einkaufsliste zusam-
menstauchte, als der sich, scheinbar
in einem von ihr unbeobachteten Mo-

ment, ein Päckchen mit bis dato von
mir noch nicht erkennbaren Inhalt in
seinem Wagen verschwinden lassen
wollte und sie ihn mit stämmiger
Stimme aus dem weiblichen Brust-
korb und dem Satz „leg das sofort
wieder hin, Heinz Günther – das
darfst Du Dir erst später kaufen!“ die
volle Aufmerksamkeit aller anderen
Kunden auf sich zog. Nachdem man

missmutig einen Gang weiter gezo-
gen war, wollte ich mir mal das
Leckerli des doch sehr unter der
weiblichen Macht stehenden Götter-
gatten beäugen, denn es musste et-
was essbares sein. Und siehe da, vor
mir türmten sich Lebkuchen und
Stollen auf – ich war sogleich in
Weihnachtsstimmung, suchte vor
Schreck Glühwein und spähte schon
nach einem praktischen und im letz-
ten Jahr oft benutzen Artikel – einem
Schneeschieber. Leider vergeblich –
war ich zu spät? Diese Frage sollte
mir die ausgebildete Fachverkäuferin
beantworten und tat dies prompt mit

Lecker, lecker – beim „12. Saugrillen“ des Heimatvereins Mittelbach war
für jeden etwas dabei, ob kulinarisch oder musikalisch. Mehr ab Seite 10

750 Jahre Grüna
Festwoche vom 16. bis 25. August 2013
• Fragen und Hinweise bitte über: festumzug-2013@web.de
• Jeweils am 1. Donnerstag eines Monats stehen im Rathaus Grüna in

der Zeit von 15:00 bis 18:00 Uhr Vertreter der Arbeitsgruppe Festum-
zug für Fragen zum Festumzug zur Verfügung.

• Spenden bitte an: Heimatverein – Konto: 321025412
Volksbank Chemnitz – BLZ: 87096214
Verwendungszweck Heimatfest

So erreichen Sie uns jederzeit:
www.gruena-online.de
www.heimatverein-Gruena.de
www.Heimatverein-Mittelbach.de
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dem Satz „Haben wir denn schon
Weihnachten, junger Mann?“ Jetzt
fühlte ich mich in einem Teil des Sat-
zes veräppelt, aber welchem? Na ja,
mit ‘nem Flammkuchen und ‘ner Fla-
sche Apfelcidre ging ich dann zurück
zum Auto und auf dem Parkplatz er-
freute ich mich an der Umgebung,
denn „Der Herbst steht auf der Leiter
und malt die Blätter an…“, vielleicht
kann sich der eine oder andere von
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser,
noch an diese Zeilen erinnern?

Und da sind wir schon wieder fast
mittendrin in der herbstlichen Stim-
mung.

Gute Stimmung herrscht hoffentlich
auch noch unter unseren frisch einge-
schulten Steppkes – Jungs und Mä-
dels, alles Gute zu Eurem Schulanfang
an dieser Stelle, wir werden uns be-
stimmt bald einmal sehen. Ich weiß
selbst, es gibt nicht immer nur gute Ta-
ge, aber denkt bitte immer daran –
nach Regen kommt Sonne und so
werden eure Tage in unserer Baumgar-
tengrundschule schneller vorbei sein,
als ihr denkt und ihr werdet auch spä-
ter gern an diese Zeit zurückdenken.

Dank allen Akteuren 
Viele sind sicherlich mehr als ge-

spannt, weil man vom „Neubert“
natürlich auch eine Kirmesauswer-
tung erwartet. Richtig, die soll in die-
sem Blatt auf keinem Fall fehlen.

Aber ehrlich gesagt, bringt es uns
wirklich weiter, wenn wir permanent
benennen, was dem einen oder an-
deren völlig gefehlt hat. Oder macht
es Sinn, endlose Debatten über
bauchwehmachende Biersorten oder
leicht unterkühlte Rostbratwurstend-
produkte zu führen? Wichtig ist es
doch, nach vorn zu schauen und aus
noch nicht perfekt gelösten Situatio-
nen beim nächsten Mal Hinweise ge-
zielt umzusetzen. Richtig und wichtig
ist dabei auch angemessene und
dienliche Kritik. Dabei meine ich aber
nicht, sich hinter einer E-Mail zu ver-
stecken anstatt das Gespräch zu su-
chen. Leute, wir leben noch und kön-
nen doch froh sein, die Buchstaben
in unserem Mund zu koordinieren! 

Also sage ich an dieser Stelle herz-
lichen Dank an alle, die mitgeholfen
haben, dass auch 2011 wieder eine
schöne Kirmeswoche in Grüna statt-
finden konnte. Dabei denke ich an al-
le Vereine, welche die Kirmeswoche
gestalteten, an unsere Kirche und
natürlich an die Aktivitäten auf unse-
rem Festgelände mit dem Jubiläum
unserer Meister des flinken Messers:
Liebe Schnitzer, danke für 80 Jahre
aufopferungsvolle Vereinsarbeit!
Dankesworte gab es bereits am Frei-
tag, speziell auch für das „Lebens-
werk von Roland Nestler“, bevor im
Anschluss der Grünaer Faschings -
club die Eröffnung einmal ganz an-
ders gestaltete und dabei seine neue
Stöpselgarde vorstellte. Eine wun-
derbare Sache, die im nächsten Jahr
wieder mit eingeplant werden sollte,
weil sie sehr viele löbliche Worte er-
hielt. Ein weiterer positiver Punkt und
hier bin ich wahrlich nicht der einzige,
welcher sich freute: der neue Stand -
ort des Festzeltes. Ein dicker Dank
gilt der Firma Getränke Pfeifer und
dem Hotel Forsthaus Grüna. Dieser
gilt auch allen Akteuren, welche für
ein abwechslungsreiches Programm
an drei Tagen im Gelände sorgten.
Und um das Thema vorerst zu been-
den: Danke Dir, Max und Deinem
Team für eine mehr als saubere Ar-
beitsweise (leg diesen Satz Dir bitte
wieder auf den Schreibtisch – ich
kontrolliere!) Schön war es auch, un-
seren Heimatverein im neuen und
schönen Gewand zu sehen, von dem
selbst unsere Reichenbrander Nach-
barn begeistert waren. 

Zum Abschluss: Es gab zwei Aus-
wertungen zur Veranstaltung, wobei

nicht nur löbliche Wortgruppen mein
Zimmer heimsuchten. Aber es war
mehr als konstruktiv und deshalb gab
es auch schon einige Ergebnisse.
Kleiner Vorgeschmack für 2012 - so
könnte es aussehen: Wiederbele-
bung des Skatturniers und wir könn-
ten uns freuen über die Eintragung in
den Kalender der legendären Seifen-
kistenrennen mit erstmaliger Austra-
gung in Grüna zum Festwochenende
um den Baumgartenpokal. Man wird
bestrebt sein, das Festgelände in ei-
nen attraktiven Bauern/Handwerker-
und Trödelmarkt zu verwandeln, am
Sonntag wäre ein großer Festgottes-
dienst im Zelt möglich, und auch wei-
tere Fahr- und Belustigungsgeschäf-
te sollten unseren gesamten Folklore-
hof und dessen Erscheinungsbild als
unser kulturelles Zentrum mehr als
beleben. Wir würden uns auch über
regen Besuch der Baumgartenaus-
stellung freuen – eine Zielstellung, die
von allen organisierenden Parten ins
Hausaufgabenheft notiert wurde. Ihre
Hinweise, Anregungen und Verbes-
serungsvorschläge, auch die unserer
Jugend, die ich sehr gern mit einbe-
ziehen möchte, werden gern unter:
OVNeubert.Gruena@Web.de sowie
donnerstags zu den Sprechzeiten im
Rathaus entgegen genommen.
Fleißige Helfer bei der Umsetzung
sind gern willkommen, sowie meine
durchaus ernst gemeinte Bitte an alle
– man möge bei Veränderungen nicht
immer mit Vorurteilen ins Rennen ge-
hen. Das Beste ist doch immer, wenn
wir Grünaer erst einmal unser Kir-
meswochenende und die Aktivitäten
der Vereine in der Woche „selbst“ be-
suchen, ehe wir voraussetzen, dass
andere es tun. Das liegt wirklich nur
an uns und ist der geringste finanziel-
le Faktor. 

So, nun ist der Artikel schon wieder
länger geworden und ich weiß auch,
dass der eine oder andere sich beim
Lesen dieser Zeilen vor Aufregung
gleich wieder �ne Herztablette ein-
schmeißt mit den Worten: “ Wie kann
der Neubert bloß so ’nen Sch…!“
(bitte nicht vergessen ausreichend
Wasser dabei zu trinken) 

Gewährleistung, Feuerwerk, 
Kanalbau…
Ja und was gab es sonst noch zu

meckern? Wir alle kämpfen mit er-
höhtem Verkehrsaufkommen in Grü-
na aufgrund der Kanalarbeiten in un-
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serer Nachbargemeinde, welches
auch noch von einigen Baustellen im
Ort erschwert wurde und auch noch
wird. Da hilft uns auch kein Zauber-
peter, sondern hier kommt es manch-
mal auf eine gesunde innere Einstel-
lung und Geduld an, schließlich wird
jede Baustelle im Endeffekt mit einer
Verbesserung für alle belohnt.(Zweifel
allerdings kamen selbst mir bei den
Ausbesserungsarbeiten am oberen
Teil der Chemnitzer Straße – vielleicht
sollte ich Nachts den Asphalt noch
mal mit der Malerrolle und schwarzer
Farbe einheitlich streichen?..) Wie
bereits erwähnt jetzt die Verbesse-
rung: anstatt zwei Jahre Gewährleis -
tung auf genannten Straßenabschnitt
nun die Erhöhung auf drei Jahre! 
Also fahren was das Zeug hält – viel-
leicht ist der erhöhte Verkehrsfluss
von Vorteil bei Inanspruchnahme von
Regressansprüchen. 

Apropos Anspruch – jeder hat einen
Anspruch, bestimmte Festlichkeiten
zu einem unvergesslichen Ereignis
werden zu lassen. Aber wie sieht es
eigentlich mit den Voraussetzungen
dafür aus, zum Beispiel dem persön-
lichen Feuerwerk? Ich möchte darauf
hinweisen, dass dieser Augen-
schmaus selbst im kleinen Rahmen
stets genehmigungspflichtig ist und
kontrolliert wird. Um ein böses Erwa-
chen zu vermeiden ist es also besser,
sich beim Ordnungsamt vorher kun-
dig zu machen – schließlich ist nun
mal nicht jedes Wochenende Jahres-
wechsel.

Jahreswechsel? Bis dahin sollte die
Maßnahme Kanalbau Bergstraße/Da-
maschkestraße beendet sein und hier
möchte ich nochmals anmerken, dass
wir bemüht sind, eine Verbesserung
der Schwarzdecke zu erreichen. Dies
kann leider aber nun mal aufgrund von
gewissen Formalitäten, welche mit
der Ausschreibung zusammenhän-
gen, erst nach der Beendigung dieser
Baumaßnahme erfolgen – deutsches
Recht – schweres Re…

Ja, und wenn man dann mal in die-
ser bunt gefärbten Zeit durch Grüna
schweift, freut man sich doch über
alle Besitzer von Grundstücken, wel-
che ihre Fassade im neuen Glanz er-
scheinen lassen oder den Hecken-
schnitt vollziehen sowie Baumaus-
wüchse Richtung Straßenseite besei-
tigen und so auf Sauberkeit und Ver-
kehrssicherheit achten. Bis man aber
auch manchmal das Gegenteil er-

späht. Man fragt sich dann immer
ganz neidisch – upp’s, wieso hat‘n
der solange Urlaub und kann deshalb
nichts am Garten machen oder ist er
da und braucht doch mal �ne Brille für
die Nähe. Also lasst uns alle an einem
schönen Ortsbild teilhaben und mit
dazu beitragen. Oder sagt es einfach
mal ganz offen gegenüber dem
Nachbarn bei �ner Flasche Zaunbier,
dass sich seine Hecke doch viiiiiiiiel
stärker verzweigt, wenn er sie regel-
mäßig schneidet. Ist doch diplomati-
scher – oder? Auch dies sind Dinge,
die wir selbst in unsere Hand nehmen
können ohne darauf zu warten, dass
jemand mit beschriebenem Papier
droht. 

Und da ich ein Mensch der Wah-
rung historischer Gegebenheiten bin,
freut es mich riesig, dass es Verände-
rungen an einem der ältesten Tanzlo-
kale von Grüna gibt und verneige
mich vor dem jugendlichen Enthusi-
asmus (ich würde gern die erste Ein-
trittskarte kaufen wollen, lieber Ole!)
In unserem Postshop sind ab sofort
Kerzen mit Ihrem Lieblingsmotiv er-
hältlich (wäre auch ein schönes An-
denken z.B. mit dem Grünaer Wap-
pen – Info‘s bei Fam. Wehde)

Ja und sonst möchte ich auf diesem
Wege Herrn Jochen Hähnel von un-
seren Wintersportfreunden für die ho-
he Auszeichnung und Würdigung sei-
ner langjährigen Vereinstätigkeit gra-
tulieren und ’nem Youngster mit erst
17 Lenzen, Herrn Tobias Clauß, zum
Platz 6 bei den Europameisterschaf-
ten im Gewichtheben! Tusch – oder
auch Sport frei und damit ein Hinweis
zur Verteidigung des vom Ortschafts-
rat gestifteten Bürgerschützenpoka-
les. Alle Interessenten möchten sich
bitte per E-Mail oder im Rathaus hier-
zu melden, um den glücklichen Ge-
winner 2011 auszutragen. Dies wird
erst wieder im großen Rahmen im
Jahre 2013 zu unserem Ortsjubiläum
passieren, welches freundlichst
durch Ihre Spenden unterstützt wird
an

Heimatverein Grüna
Konto:321025412 
Volksbank Chemnitz
BLZ: 87096214 
Verwendungszweck 
Heimatfest 2013 

Nachrichten, die bewegen
Tiefbewegt erhielt ich die Nachricht

vom Ableben zweier sehr geachteter

Personen und Freunde. Zum einem
betrifft dies 

Herrn Matthias Göschel – Abtei-
lungsleiter im Tiefbauamt der Stadt
Chemnitz, welcher viel zu früh im Al-
ter von 56 Jahren heimging und ohne
dessen Verdienste sich in Grüna die
eine oder andere Baustelle jetzt an-
ders präsentieren würde. Er war ein
Mann, dessen gesprochenes Wort
noch verbindlich war, und er setzte
sich auch mehr als einmal für kurze
Behördenwege ein. 

Und wir trauern 
um unseren 
Herrn Gerhard Traetz 
Unser langjähriger und
verdienter Bürgermeister
leitete unsere Gemeinde
Grüna nach der politi-
schen Wende in ihrer er-
folgreichsten Zeit. Leider

hatte er auch die schmerzliche Auf-
gabe, diese blühende Gemeinde zu
Grabe zu tragen. Er war in Grüna un-
bestritten der rechte Mann zur rech-
ten Zeit, er hat zugepackt, als es
nötig war, er hat ausgenutzt, was
möglich war in jenen wilden Zeiten
und er hat meist nicht lange nach Pa-
ragraphen gefragt – zum Wohle der
Gemeinde. Vieles ist in die Geschich-
te eingegangen, so zum Beispiel un-
ser neuer Maria Josepha Aussichts -
turm auf dem Totenstein. 

Im Namen des Ortschaftsrates, aller
Grünaerinnen und Grünaer sowie al-
ler Vereine und Institutionen möchte
ich auf diesem Wege seiner Familie
und allen Angehörigen in diesen
schweren Stunden mein tiefes Mitge-
fühl ausdrücken. Grüna wird ihn im
ehrenden Gedenken behalten.

Es gilt aber auch den Blick nach
vorn zu richten und so würde ich
mich freuen, wenn Sie die eine oder
andere Veranstaltung in unserem
Grüna bis zum Erscheinen des nächs -
ten Ortsblattes besuchen und ver-
bleibe „wie immer“ mit ’nem freund -
lichen Gruß aus der Chemnitzer 109,
wo sich schon bald wieder die Pyra-
mide drehen wird, mit dem traditio-
nellen und obligatorischen Schluss-
spruch :

Dein Leben hat nicht mehr Stun-
den, drum gib Du selbst den Stun-
den mehr Leben (NELU)

Euer Lutz p
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Allen recht
getan …

… ist eine Kunst, die niemand kann
– so könnte man die Begleitumstän-
de unserer aktuellen Mittelbacher Ka-
nalbaumaßnahme überschreiben.
Nachdem der diesjährige Bauab-
schnitt behördlicherseits langfristig
recht detailliert angekündigt und vor-
bereitet worden war, hätten wir nicht
vermutet, was dies nach einigen Wo-
chen Bauzeit noch für Wellen schla-
gen würde.

Punkt 1 war dabei, dass mit den di-
rekten Anliegern der Baustelle an-
fangs nicht das persönliche Ge-
spräch gesucht wurde und dadurch
so manches Missverständnis auftrat,
was beispielsweise Zufahrten zu
Grundstücken oder Zugang zu Ver-
kaufseinrichtungen anging. Punkt 2
war eine nachträglich angebrachte
großräumige Ausschilderung mit
Sperrscheiben, die weder mit dem
Ortschaftsrat noch mit den Gewerbe-
treibenden abgestimmt worden war.

Und so kam es, wie es kommen
musste – zur Ortschaftsratssitzung
am 15. August 2011 wurde ein zu-
sätzlicher Tagesordnungspunkt be-
antragt, welcher aus formellen Grün-
den im Rahmen der Informationen
des Ortsvorstehers mit erster Priorität
behandelt werden sollte. In erster Li-
nie gab es dabei Beschwerden unse-
rer Mittelbacher Gewerbetreibenden
– einmal zur völlig überzogenen und
in Teilen lückenhafter verkehrstechni-
schen Ausschilderung und zum an-
deren wegen der Vollsperrung der
Hofer Straße über die gesamte Bau-
zeit, obwohl bis dahin größtenteils
nur einschichtig gearbeitet wurde.
Die Gewerbetreibenden verfassten
daraufhin mit Unterstützung des Ort-
schaftsrates einen Brief an die auf
der Bautafel genannten Ansprech-
partner.

Bereits eine Woche später konnten
wir dann alle Beteiligten an einen
Tisch bringen, so dass jeder seine
Probleme erläutern und mit der Ge-
genseite abstimmen konnte. Anwe-

send waren dabei Vertreter von eins-
energie, Tiefbauamt, Bauüberwa-
chung, Baufirma und Verkehrsbehör-
de.

Der Meinungsaustausch erfolgte
trotz der vorhandenen Brisanz des
Themas beiderseits in einer vernünf-
tigen Atmosphäre und war auch in-
haltlich konstruktiv. Nachdem die Ge-
werbetreibenden ihre nicht von der
Hand zu weisenden Probleme mit er-
heblichen Umsatzeinbußen dargelegt
hatten, kamen auch die Fachleute
der Bausachverständigen zu Wort.
Nach einer ausführlichen Beschrei-
bung des geplanten Bauablaufs und
objektiv vorhandener Gegebenheiten
war klar, dass ohne Vollsperrung
nicht durchgängig gebaut werden
konnte, da die Restbreiten der Straße
die vom Gesetzgeber geforderten
Mindestmaße einfach nicht erreichen
würden. Drohender Baustopp und
damit Terminverzug wären die Folge.
Bislang wurden der Schmutzwasser-
und der Regenwasserkanal in einem
Zug verlegt und dabei ein Vortrieb
von ca. 14 Metern pro Tag erreicht.
Nachdem diese beiden am tiefsten
liegenden Kanäle eingebracht wor-
den waren, folgte die Verlegung der
neuen Trinkwasserleitung, was auf
Grund unterschiedlicher Verlegetech-
nologien nicht gleichzeitig mit den
Kanälen erfolgen kann. Um ein Ein-
stürzen des Grabens zu vermeiden,
musste zwischenzeitlich wieder ver-
füllt werden. Nun wurden wir oft ge-
fragt, warum der Kanal ausgerechnet
auf der Seite der Straße verlegt wird,
wo die wenigsten Hausanschlüsse
herzustellen sind. Auch darauf gibt es
eine einfache Antwort – auf der ande-
ren Straßenseite liegt die Erdgaslei-
tung und es gibt vorgeschriebene
Mindestabstände. Von anderen Me-
dien, wie Telekom etc. wollen wir mal
gar nicht reden, die erschweren das
Ganze noch zusätzlich. Sie sehen al-
so, liebe Mittelbacherinnen und Mit-
telbacher, dass allein gute Ratschlä-
ge und Nörgeleien am Bauablauf nie-
mandem etwas nützen und höchs -
tens kontraproduktiv sind.

Was hat nun die o.g. Unterredung
gebracht?

Zum Punkt 1 – Vollsperrung – be-
stand nach dem Informationsaus-
tausch seitens der Baufirma die Be-
reitschaft auch sonnabends zu arbei-
ten und wenn logistisch möglich ggf.
auch in Schichten. Man darf dabei
aber nicht vergessen, dass beispiels-
weise nicht zu jeder Tageszeit oder
an jedem Wochentag Asphalt oder
Beton angeliefert werden kann. Die
Zulieferer haben ihre festen Ferti-
gungszeiten und „Aufheben“ kann
man beides nicht. So liegt es am Ge-
schick der Baufirma, Logistik,
Schichtzeiten und Bauablauf so gut
wie möglich in Einklang zu bringen.
Das wurde uns zugesagt und übri-
gens auch umgesetzt. Der Bauablauf
befindet sich im geplanten Zeitfens -
ter und das angestrebte Bauende am
28. Oktober 2011 ist nach wie vor
realistisch. Bereits Ende September
ist dabei der Teil Kanal und Trinkwas-
serleitung erledigt und es wird unter
Regie des Tiefbauamts mit dem
Straßenbau begonnen. 

Ein weiterer Erfolg dieses Informati-
onsaustausches war, dass die vom
nächsten Bauabschnitt an der Hofer
Straße (2012) Betroffenen frühzeitig
in die Planungen mit einbezogen
werden sollen. So gab es bereits am
15. September 2011 eine Versamm-
lung mit den Anliegern, dem Pla-
nungsbüro und dem Bauauftragge-
ber, um Probleme, wie in diesem Jahr
aufgetreten, frühzeitig zu erkennen
und entsprechend zu beachten. Auch
dieses Gespräch verlief in einer ent-
spannten Atmosphäre, die Vorschlä-
ge unserer Bürgerinnen und Bürger
wurden gehört und sollen in die wei-
tere Planung einbezogen werden.
Anfang nächsten Jahres soll sich
dann im gleichen Rahmen nochmals
getroffen werden, um die bis dahin
konkretisierten Planungen vorzustel-
len und die Terminschiene abzu-
stecken. Offen sind dabei immer
noch die beiden Restbauabschnitte
aus dem vergangenen Jahr zwischen
Blitzgasse und Hofer Straße 94 sowie
am Landgraben. Beides wird nur un-
ter Vollsperrung möglich sein und
muss deshalb konkret für 2012 in den
Gesamtablauf integriert werden.

Ortschaftsrat Mittelbach
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Ergebnisse vom Grünaer Kirmeskegeln

Zum Punkt 2 – die überdimensio-
nierte und teilweise lückenhafte Aus-
schilderung von Verkehrsregelungen
– gab es Teilerfolge. Die bereits er-
wähnte nicht abgestimmte und viel
zu umfassend gewählte Ausschilde-
rung mit Sperrscheiben wurde bereits
einen Tag nach dieser Veranstaltung
auf den direkten Umleitungsbereich
zurück genommen. Das gab wieder
Luft zum Atmen – insbesondere für
die dort ansässigen Gewerbetreiben-
den und Geschäfte. Die Sperrschei-
ben wieder ganz einzuziehen gelang
leider nicht, da sich der Linienver-
kehr, die Verkehrspolizei und mögli-
cherweise auch der eine oder andere
Anwohner dafür stark gemacht hat-
ten, diese beizubehalten. Begründet
wurde dies durch viele parkende
Fahrzeuge im Umleitungsbereich, die
ein Durchkommen des Linienver-
kehrs manchmal kaum noch ermög-
lichten, sowie durch unangepasste
Geschwindigkeit beispielsweise im
Bereich des Spielplatzes, was ein er-
höhtes Sicherheitsrisiko darstellt.

Sei es, wie es sei. Unmöglich ge-
parkt wird teilweise immer noch, zu
schnell gefahren wird auch, aber die
erhöhte Polizeipräsenz, welche wir
von Anfang an gefordert haben, ist
nun mal nicht rund um die Uhr mög-
lich. Dies bestätigte auch die Bürger-
polizistin, Frau Arndt zur Ortschafts-
ratssitzung am 12. September 2011,
in welcher sie auch erläuterte, was
der Begriff „Anlieger“ bedeutet und
wie damit umzugehen ist – siehe WI-
KIPEDIA.

Gegenüber der Verkehrsbehörde
haben wir deshalb darum gebeten,
Polizeikontrollen mit dem nötigen
Fingerspitzengefühl durchzuführen –
mehr ist verkehrsrechtlich leider nicht
möglich. Mit ein bisschen mehr
Rücksicht beim Geschwindigkeits-
einhalten oder Parken könnte man
gegebenenfalls besser leben – aber
der Mensch vergisst eben sehr
schnell, dass fast jeder schon mal ei-
ne Baustelle vor der Haustür hatte.
Nur zur Erinnerung …
• Grünaer Straße ca. 1,5 Jahre Bau-

zeit – der Verkehr rollte über die Ak-
tienstraße

• Mittelbacher Dorfstraße – der Ver-
kehr rollte ausschließlich über die
Hofer Straße 

• Hofer Straße (2010/11) einige Mo-
nate – der Verkehr rollte über die
Bahnhofstraße und Feldstraße und

• Bauabschnitt Pflockenstraße (2012)
– der Verkehr wird wieder über die
Bahnhofstraße rollen.

Das sind nur einige Beispiele, wel-
che ich unseren Mitbürgerinnen und
Mitbürgern ans Herz legen möchte.
Wir sitzen hier alle im selben Boot –
Kanal gebaut werden muss – und da-
bei immer wieder zu erfahren „aber
bitte nicht vor meiner Haustür“ ist
schlicht und ergreifend nicht bis zu
Ende gedacht. Statt uns gegenseitig
das Leben schwer zu machen, soll-
ten alle an einem Strang ziehen, um
möglichst mit geringsten Einschrän-
kungen schnell ans Ziel zu gelangen.
In diesem Sinne bitte ich im Namen
des Ortschaftsrates um Ihr Verständ-

nis und Ihre Unterstützung – kon-
struktiv und fair.

Es gibt auch Positives 
zu berichten.

Vom Tiefbauamt erhielt ich nach
mehrmaliger Nachfrage die Antwort,
dass bis zum Winter an den Bushal-
testellen Hofer Straße – Landgraben
eine Beleuchtung installiert werden
soll.

Ebenso wird auch die Lösung des
Problems des ständig quer über die
Straße laufenden Wassers kurz vor
der Bauernstube noch für dieses Jahr
angestrebt. Nachdem bereits ein ver-
schütteter Einlauf wieder freigelegt
worden ist, soll dort noch ein
Schacht gesetzt und dessen Abfluss
in die vorhandene Kanalisation einge-
bunden werden. Dabei ist es nicht
auszuschließen, dass dazu Teile des
Weges nochmals geöffnet werden
müssen. Aber im Sinne der Vermei-
dung der Probleme wie im letzten
Winter ist dies wohl ein guter Ansatz.

Nun wünsche ich Ihnen im Namen
des Ortschaftsrates einen hoffentlich
goldenen Herbst, noch etwas Geduld
in Bezug auf unsere Baustelle und ei-
ne weiterhin gute Zusammenarbeit
bei der Lösung unserer örtlichen Pro-
bleme. Es grüßt Sie herzlich

Ihr Ortsvorsteher
Gunter Fix 
E-Mail: OV-Mittelbach@gmx.de   
oder OVFix.Mittelbach@web.de p

Nachdem Kinder und Jugendliche
das diesjährige Preiskegeln eröffne-
ten, trafen sich anschließend 12 Vie-
rer-Mannschaften und einige Einzel-
kegler auf der Kegelsportstätte in der
Turnhalle. Es war wie immer ein ge-
selliger Abend. Der Altersdurch-
schnitt lag wie bisher im älteren Be-
reich – wo bleiben hier einige mit-
gliedsstarke Grünaer Vereine und Be-
triebe?! 

Pokalsiegerin bei den Frauen wurde
die Titelverteidigerin vom vorigen
Jahr Renate Baumgartner mit hervor-
ragenden 119 Punkten. Auf den fol-
genden beiden Plätzen rangierten

Jessica Mai mit 88 sowie Brigitte
Buschmann mit 87 gefallenen Ke-
geln.

Bei den Männern erkämpfte sich mit
117 Holz Peter Hahn den Wanderpo-
kal, gefolgt von den Sportfreunden
René Ulbrich mit 116 und Detlef
Schulze mit 113 Punkten.

Das Mannschaftskegeln der Männer
gewannen die Handballer mit sehr
guten 393 Holz vor der Spielgemein-
schaft Mai mit 364 und dem Hand-
werkerverein mit 325 Punkten.

Bei den Frauenmannschaften sieg-
ten die Sportfreundinnen der Spiel-
gemeinschaft Türk mit 324 Holz vor
den Natur- und Wanderfreunden mit

243 Punkten sowie den punktglei-
chen Mannschaften vom Hexenberg
und den Turnerfrauen mit jeweils 224
Holz.

Allen Siegern und Platzierten unsere
herzlichen Glückwünsche sowie allen
Startern ein Dankeschön für ihre Teil-
nahme.

Am Schluss möchten wir uns be-
danken bei den Lichtenauer Mineral-
quellen, bei der Fa. Braustolz, der Fa.
Pfeiffer und dem Heimatverein Grüna
für ihre Unterstützung und Bereitstel-
lung von Präsenten.

Bis 2012 Gut Holz 
Der KSV Grüna p
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Weine nicht, wenn du mich liebst Der Tod bedeutet nichts. Ich bin nur auf
die andere Seite gegangen. Ich bin ich. Du bist du. Das, was wir fürein-

ander waren, wir sind es immer noch. Gib mir den Namen, den du mir
immer gegeben hast. Sprich zu mir, wie du es immer getan hast.

Verwende keinen anderen Ton. Nimm keinen salbungsvollen
oder traurigen Ton an. Fahre fort über das zu 

lachen, was uns zusammen lachen gemacht hat... Bete,
lache, denke an mich, bete mit mir. Dass mein Name zu

Hause ausgesprochen wird, wie er es immer wurde,
ohne irgendeinen schwülstigen Ton, ohne eine

Spur von Schatten. Das Leben bedeutet das, was
es immer bedeutet hat. Es ist, was es immer 

gewesen ist; der Faden ist nicht durch trennt.
Warum sollte ich auß erhalb deines

Blickes sein! Ich bin nicht fern, nur auf der
anderen Seite des Weges... Du siehst, alles
ist gut. Du wirst mein Herz wiederfinden,
du wirst geläuterte Zärtlichkeiten wie-
derfinden. Trockne deine Tränen, und wei-
ne nicht, wenn du mich liebst. 

©Augustinus – 
freie Übersetzung von C. von Herz-Groß

Weine nicht, wenn du mich liebst Der Tod bedeutet nichts. Ich bin nur auf
die andere Seite gegangen. Ich bin ich. Du bist du. Das, was wir fürein-

ander waren, wir sind es immer noch. Gib mir den Namen, den du mir
immer gegeben hast. Sprich zu mir, wie du es immer getan hast.

Verwende keinen anderen Ton. Nimm keinen salbungsvollen
oder traurigen Ton an. Fahre fort über das zu 

lachen, was uns zusammen lachen gemacht hat... Bete,
lache, denke an mich, bete mit mir. Dass mein Name zu

Hause ausgesprochen wird, wie er es immer wurde,
ohne irgendeinen schwülstigen Ton, ohne eine

Spur von Schatten. Das Leben bedeutet das, was
es immer bedeutet hat. Es ist, was es immer 

gewesen ist; der Faden ist nicht durch trennt.
Warum sollte ich auß erhalb deines

Blickes sein! Ich bin nicht fern, nur auf der
anderen Seite des Weges... Du siehst, alles
ist gut. Du wirst mein Herz wiederfinden,
du wirst geläuterte Zärtlichkeiten wie-
derfinden. Trockne deine Tränen, und wei-
ne nicht, wenn du mich liebst. 

©Augustinus – 
freie Übersetzung von C. von Herz-Groß



8

ORTSCHAFTSANZEIGER GRÜNA/MITTELBACH • 05/2011 AUSGABE OKTOBER/NOVEMBER

KIRCHENNACHRICHTEN
FÜR GRÜNA UND

MITTELBACH
Oktober bis November 2011 

liebe Gemeindeglieder, liebe Einwohner von Grüna und Mittelbach!

Der Monatsspruch für den Oktober steht im Buch Hiob 4,17: 
Wie kann ein Mensch gerecht sein vor Gott? 
Wenn es Gott geben sollte, wie können wir vor ihm bestehen? Dass Gott
nicht einfach so ist wie wir Menschen, das spüren wir. Gott ist heilig. Er
wohnt in einer Herrlichkeit, zu der wir keinen Zugang haben. 
Wird also diese große Distanz zwischen Gott und den Menschen für im-
mer bestehen? Nein, sagt die Bibel. Diese Distanz ist bereits überwun-
den. Jesus Christus ist der Weg zu Gott. Das ist das Be sondere am
christlichen Glauben: Wir müssen uns den Weg zu Gott nicht bahnen,
sondern er ist bereits freigeräumt.

Das gibt es in keiner anderen Religion. Gott selber hat sich auf den Weg
gemacht zu den Menschen. Er ist zu Weihnachten zu uns ge kommen. Er
hat unsere Schuld am Karfreitag getragen. Er ist das ewige Leben für
uns. Das alles trifft auf Jesus Christus zu. Jesus ist die interessanteste
Persönlichkeit der Geschichte. Und er ist die Tür zum Himmel und zu
Gott. Auf diesen Jesus kommt es an! 

Mit freundlichen Grüßen Ihr Pfarrer J. Göckeritz 

Grabeskirche in Jerusalem

WIR LADEN HERZLICH EIN ZU DEN GOTTESDIENSTEN

in Grüna in Mittelbach
Oktober 2011
02.10.11 09:30 Uhr Gottesdienst mit Band 09:30 Uhr Kirchweihfest-Gottesdienst
09.10.11 09:30 Uhr Predigtgottesdienst 09:30 Uhr Predigtgottesdienst
16.10.11 09:30 Uhr Predigtgottesdienst 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
23.10.11 09:30 Uhr gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst in Mittelbach
30.10.11 09:30 Uhr gemeinsamer Predigtgottesdienst in Grüna
31.10.11 09:30 Uhr gemeinsamer Predigtgottesdienst zum Reformationstag in Mittelbach

November 2011
06.11.11 09:30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst mit Band in Grüna
13.11.11 09:30 Uhr gemeinsamer Predigtgottesdienst in Mittelbach
16.11.11 09:30 Uhr gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst zum Buß- und Bettag in Grüna
20.11.11 09:30 Uhr Predigt-GD zum Ewigkeitssonntag 14:00 Uhr Predigt-GD zum Ewigkeitssonntag

Gemeindebibelabende: am 12.10.11 und am 09.11.11 um 19:30 Uhr im Pfarrhaus Grüna..
Männerkreis Grüna: am 19.10.11 und am 16.11.11 um 15:00 Uhr im Pfarrhaus Grüna.
Männerrunde: am 14.10.11 und am 11.11.11 um 19:30 Uhr im Schulanbau, Hofer Str. 35 in Mittelbach.
Frauenkreis Grüna: am 11.10.11 und am 08.11.11 um 15:00 Uhr im Pfarrhaus.
Frauenfrühstück: am 12.10.11 und am 09.11.11 um 09:30 Uhr im Schulanbau, Hofer Str. 35 in Mittelbach
Frauenkreis Mittelbach: am 12.10.11 und am 09.11.11 um 14:30 Uhr im Schulanbau, Hofer Str. 35.

Für Anmeldungen zu Taufen, Trauungen und Beerdigungen wenden Sie sich bitte an die Pfarramtskanzleien in Grü-
na und Mittelbach zu den Öffnungszeiten. Pfarramt Grüna: Tel.: 852045 geöffnet Mo, Di, Mi, Fr 08:00-12:00 Uhr,
Do 14:00-18:00 Uhr, Pfarramt Mittelbach bei Fam. Türk, Hofer Str. 19a: Tel.: 851366 geöffnet Di, Mi, Fr 08:00-
11:00 Uhr, Mi 16:30-18:00 Uhr. Pfarrer Göckeritz ist unter der Tel.-Nr. 0371/852045 oder persönlich im Pfarramt
Grüna erreichbar. p
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Wie die Zeit vergeht …
merkt man zusehends an den mitt-

lerweile schon recht kurzen Tagen
und den niedrigen Temperaturen am
Morgen. Auch die Natur bereitet sich
auf den kommenden Winter vor, das
Laub nimmt bunte Farben an, die Fel-
der sind abgeerntet oder schon wie-

der mit Wintersaat bestellt. Das alles
soll uns aber auch im letzten Viertel-
jahr nicht von einem fröhlichen Ver-
einsleben abhalten.

Ein Blick zurück

Am 02. September 2011 fand das
nun schon „12. Saugrillen“ des Hei-

matvereins mit etwa 80 Gästen am
Feuerwehrgerätehaus statt. Die Sau
war ausgesprochen schmackhaft
und auch die von vielen fleißigen Hel-
fern vorbereiteten Zutaten schmeck-
ten wieder sehr lecker. Zu fortge-
schrittener Stunde gab es dann zur
Unterhaltung den „Mittelbacher Mu-
tantenstadl“ – das diesjährige Pro-

Heimatverein Mittelbach e. V.
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gramm unserer Volksmusikstars Pe-
ter & Jürgen, was unseren Gästen
sichtlich gut gefallen hat.

Allen, die zum guten Gelingen die-
ser Veranstaltung beigetragen haben,
an dieser Stelle ein großes Danke-
schön, insbesondere den Hofläden
„Möbius“ und „Abendroth“, welche
die Sau spendiert bzw. gebrüht und
gewürzt haben und natürlich auch
den Grillmeistern Peter Abendroth

und Stephan Nawroth. Auch der Feu-
erwehr gilt unser Dank dafür, dass wir
wieder das Feuerwehrgerätehaus
nutzen durften.

Über den „9. Mittelbacher Bauern-
markt“ am 24. September 2011 und
die „10. Herbstwanderung des Hei-
matvereins“ am 01. Oktober 2011
werden wir im nächsten Ortschafts-
anzeiger berichten.

Was bringt uns 
dieses Jahr noch 

Am 03. und 05. November 2011 lädt
das Team der „Heimatstube“ ein zum
„Stöbern in der Mittelbacher Ge-
schichte“.

Wer ist interessiert an alten Fotos,
Büchern und Dokumenten?

Wir laden ein in die Heimatstube
zum Stöbern und Lesen in aller Ruhe.
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Termine:
Donnerstag, der 3.11.2011, 

ab 15:00 Uhr
Sonnabend, der 5.11.2011, 

ab 14:00 Uhr
Seien Sie herzlich willkommen zu ei-

nem gemütlichen Nachmittag in der
Mittelbacher Heimatstube.

Wenige Tage später, am 09. Novem-
ber 2011, 19:00 Uhr findet dann im
Mittelbacher Sportlerheim unsere 2.
Mitgliederversammlung dieses Jah-
res statt. Dort wollen wir einen Rück-
blick auf 2011 werfen und natürlich
auch nach vorn schauen, was uns
2012 bescheren könnte. Wie immer
sind gerade zu dieser Veranstaltung
Ideen unserer Mitglieder gefragt, um
die Planungen unseres Vorstandes
für das neue Jahr zu unterstützen.
Wie gewohnt werden unsere Mitglie-
der dazu noch schriftlich eingeladen.

Ja, und dann sind wir schon wieder
bei unserem Jahresausklang. Das „6.
Schwibbogeneinschalten“ findet die-
ses Jahr bereits am 26. November
2011, 15:00 Uhr vor dem Mittelba-
cher Rathaus statt, so zeitig wie nur
irgend möglich, denn Heiligabend fällt
diesmal auf einen Sonnabend. An
diesem Tag soll es wieder ein buntes
Programm geben und auch unsere
Heimatstube wird sicher wieder mit
einigen Überraschungen aufwarten.

Ein besonderes 
Dankeschön …

… möchten wir den Geschäftsfüh-
rern der Firma „Gummistiefel“ Dirk
Schettler und Kai Winkler sagen, wel-
che die Erlöse aus ihrer Geschäft-
seröffnungsparty am 10. September
2011 in Form einer Spende an den
Heimatverein Mittelbach zur Unter-
stützung unserer jährlichen Aktivitä-
ten überwiesen haben. Wünschen wir
dieser jungen Firma einen festen
Platz in Mittelbach und gute Ge-
schäftserfolge. Nicht zuletzt sind wir
als Mittelbacher ja auch froh darüber,
dass sich das Anwesen des ehemali-
gen Lehngerichts nun wieder in guten
Händen befindet und damit der Fort-
bestand des Gebäudeensembles ge-
sichert ist.

Und noch ein 
Dankeschön …

… an die fleißigen Hände, welche
unter Leitung von Peter Eckert die
Ecke Hofer Straße / Grünaer Straße
in Ordnung gebracht und dort eine
Bank aufgestellt haben.

Nun ist der Herbst langsam über
unser Land hereingezogen, die Natur
kommt zur Ruhe und man erinnert
sich schon etwas wehmütig an die

warmen Sonnenstrahlen des Som-
mers. Doch auch diese goldene Jah-
reszeit hat ihre Reize, denkt man an
die Frühnebel, wie sie in den Tälern
liegen, und die Sonnenstrahlen, die
sich manchmal mühsam erst gegen
Mittag ihren Weg dort hindurch bah-
nen, oder an die bunt gefärbten Bäu-
me am Stärkerwald. Liebe Heimat-
freunde aus Nah und Fern, nehmen
Sie sich ein wenig Zeit, dies zu ge-
nießen. Vielleicht hat der eine oder
andere auch noch ein paar Tage Ur-
laub.

Nun freuen wir uns mit Ihnen auf in-
teressante Gespräche und Begeg-
nungen zu den restlichen Veranstal-
tungen dieses Jahres. Seien Sie bis
dahin herzlich gegrüßt.

Gunter Fix
Heimatverein Mittelbach e.V. 

Alle Veröffentlichungen des Heimat-
vereins sowie aktuelle Termine, Fotos
und geschichtliche Fakten sind auch
im Internet unter www.Heimatverein-
Mittelbach.de nachzulesen.

Öffnungszeiten der Heimatstube: 
zu unseren örtlichen Festen bzw.
nach Vereinbarung p

ANZEIGEN
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Hurra, die Schule
hat uns wieder

Mit strahlenden Augen und voller Erwartungen begrüß-
ten sich 69 Schüler der Mittelbacher Grundschule am er-
sten Schultag im neuen Schuljahr.

Die Schüler der zweiten, dritten und vierten Klasse
staunten nicht schlecht, denn es hat sich in ihrem Haus
in den sechs Wochen Sommerferien eine ganze Menge
getan. So wurde z. B. das Schulhaus von unten bis oben
neu gestrichen, so dass es jetzt wieder sauber und hell
aussieht. Der Chemnitzer Speiseservice renovierte auf
seine Kosten unseren Speiseraum und die Ausga-
beküche. Dafür sagen wir „Danke“. Es schmeckt jetzt
gleich noch mal so gut. Auch bekam unsere Hintertür ei-
nen frischen Anstrich. Wir bedanken uns recht herzlich
bei Herrn Hammer, der dafür Zeit und Geld investierte.

Unter den 69 Schülern befinden sich 23 Schulanfänger,
für die nun ein völlig neuer Lebensabschnitt beginnt. Für
sie hingen am Schulanfangstag 23 tolle Zuckertüten an
unserem Zuckertütenbaum. Für das ordnungsgemäße
Aufhängen und wieder Abnehmen sorgten unser Haus-
meister Herr Müller sowie Conni und Jürgen Pietsch-
mann. Auch Ihnen gilt unser heutiger Dank. 

Die Schüler und Lehrer 
der Grundschule Mittelbach p

ANZEIGEN
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ANZEIGEN Sächsische Posau-
nenmission e.V. –

Posaunenchor 
Grüna

Melodien im Herbst festliches

und besinnliches
Nun, in der Mitte des zweiten Halbjahres, hat er uns al-

so fest im Griff, der Herbst.
Nachdem der Posaunenchor am 24. Juli einen gemein-

samen Gottesdienst in Grüna und am 13. August das
Turmblasen zum „klingenden Rathaus“ (aufgrund unsi-
cherer Wetterverhältnisse dieses mal auf dem Balkon des
Rathauses) in Chemnitz ausgestaltet hat, ist sie nun da,
die dritte Jahreszeit.

Keine andere Jahreszeit hat z.B. Lyriker so sehr be-
schäftigt wie der Herbst. Oft wird sich dabei am genaues -
ten mit dem Lauf der Natur zu dieser Jahreszeit befaßt.
Sicher hängt das vor allem auch mit unserem körperli-
chen Herbst zusammen und den damit verbundenen Ge-
danken an unsere eigene leibliche Vergänglichkeit. 

Am Sonntag, dem 28. August half unser Posaunenchor
den Gottesdienst zum Grünaer Kirchweihfest bzw. der
Kirmes auszugestalten. Dabei wurden die Besucher mit
einem „Morgenblasen“ vor der Kirche begrüßt.

Als Eingangsstück musizierte der Posaunenchor zu-
sammen mit Frau Renneberg an der Orgel den „Aufzug“
von Johann Steuccius. Posaunenchor im Zusammen-
spiel mit der Orgel kommt nicht so häufig vor, ist aber im-
mer eine tolle Sache. Im Verlauf des Gottesdienstes zeig-
ten unsere Jungbläser an der Seite gestandener Bläser
beim EG 333 „Danket dem Herrn“ ihr Können, was mit
spontanem Applaus belohnt wurde. Als Schlussstück
wurde mit  „Come and go“ von Traugott Fünfgeld der
Gottesdienst sozusagen ausgeswingt. Ein Swingstück,
welches ich persönlich sehr mag. 

Am 4. September
fand unser Ephoral-
posaunenfest in
Dittersdorf statt, bei
dem wir durch Mit-
glieder unseres Po-
saunenchores mit
vertreten waren.
Dort lobten wir Gott
mit unseren Instru-
menten und trafen
uns mit anderen

Posaunenchormitgliedern des Ephoralbezirkes Chem-
nitz. Dieses Posaunenfest war die Amtseinführung unse-
res Posaunchormitgliedes und stellvertretenden Chorlei-
ters Andreas Günzel als Ephoralchorleiter für den
Ephoralbezirk Chemnitz.

Seine Einsegnung nahm unser Landesposaunenpfarrer
Dr. Jochen Hahn vor. Wir möchten ihm für diese Aufgabe
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ANZEIGENbestes Gelingen durch Gottes Führung wünschen.  
Im nächsten Jahr wird das Posaunenfest in Grüna statt-

finden.

Zum Erntedankfest halfen wir, neben den vielen fleißi-
gen Helfern, den Familiengottesdienst musikalisch aus-
zugestalten. Der Erntedankgottesdienst ist immer schön
gestaltet, wichtig und traditionell. Doch ist der Dank ei-
gentlich auch und vor allem unser tägliches Anliegen.  

Am Baumgartentag beteiligten wir uns mit „Querbeet“-
Melodien vom „Steigermarsch“ bis zu „Yesterday“ am
Programm im Folklorehof. 

Als Ausblick werden einige Mitglieder des Posaunen-
chores im Rahmen des Ephoral-posaunenchores zum
Martinstag in Chemnitz zu hören sein. 

In den Geschäften werden jetzt schon die ersten weih-
nachtlichen Süßigkeiten zum Kauf angeboten. Und so
werden auch wir uns in unseren Proben auf die kom-
mende Adventszeit und das Weihnachtsfest musikalisch
vorbereiten.

Fotos, Videos und Termine unserer Einsätze können sie
auch auf unserer Webseite des Posaunenchors Grüna
einsehen. (www.posaunenchor-gruena.de) Dieser Inter-
netauftritt ist auch bei www.Gruena-online.de verlinkt.
Einfach mal reinschauen. 

Für die Mitglieder des Posaunenchores Grüna grüßt Sie 
Dirk Schlegel p
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Veranstaltungen im Folklorehof
Oktober

Samstag, 15.10.2011, 20:00 Uhr in der Hutzenstube
Schaudestillation mit Philipp Fournes
Eintritt: 4,00 Euro / erm. 2,00 Euro

Zum 2. Mal können Sie die Entste-
hung eines Kräuterdes tillats erle-
ben.
Unter Anleitung des Destillateur-
meisters wird eine Kräutermischung
zusammengestellt. Während des
Brennens wird alles erklärt und Sie

können das frisch destillierte Kräuterwässerchen pro-
bieren.

Vorschau 

Mittwoch, 16.11.2011, 19:00 Uhr im Vereinszimmer
Diashow mit Frau Ursula Kinert
Uganda & Tansania – Erlebnis Ostafrika
Eintritt frei

Sie können sich auf eine
weitere interessante Dias-
how mit Frau Ursula Kinert
freuen.
Ihre Trekkingtour führt uns
in den Ruwenzori National-
park in Uganda. Sie dürfen
die Tierwelt der Serengeti
erleben und sie bekommen
einen Einblick in die Le-
bensweisen der Massai
und vieles mehr. Lassen
Sie sich überraschen!

Alle Veranstaltungen des Schnitzverein Grüna e.V. mit
freundlicher Unterstützung des Kulturbüros der Stadt
Chemnitz.

Ines Kade
Kulturbüro Schnitzverein Grüna e.V.
im Folklorehof Grüna
Tel./Fax: 0371 85 09 13
Mail: schnitzverein@versanet.de p

ANZEIGEN
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ANZEIGEN
Erlebtes 

vom Schnitzverein 
Grüna e.V.

Nachlese Kirmes und 
80-jähriges Vereinsjubiläum

Das 80-jährige Jubiläum des Schnitzvereins gestaltete
sich als eine Veranstaltung der Rückbesinnung und als
eine Leistungsschau des Vereins. So konnten sich die
Besucher ein Bild machen von den Schnitz- und Drech-
selarbeiten, von den Handklöppelarbeiten und den Ar-
beiten des Malerkreises. Alle gezeigten Ausstellungs-
stücke, die in einer Tombola verlost wurden, zeigten, zu
welchen hervorragenden Arbeiten die Mitglieder des Ver-
eins fähig sind. In der Hutzenstube konnten die Besucher
bei Kaffee und Kuchen Gespräche mit Schnitzern,
Klöpplerinnen und Malern führen und sich selbst ein Bild
vom Wirkungskreis des Schnitzvereins machen.

Der umsichtigen Herangehensweise der Klöpplerinnen
Annerose Drechsler, Helga Schiemann, Steffi Rudat, Evi
Naumann und Anderen sei es gedankt, dass alle 500
Preise der Tombola aufbereitet, geordnet, ausgestellt und
letztlich auch ausgegeben werden konnten. 

Ein Dank gilt auch der Brauerei Bergt, der Allianz Versi-
cherung, der Volksbank Chemnitz e.G. Grüna und dem
Otto-Versand, die den Schnitzverein beim Ausrichten des
Jubiläums unterstützten.

Zusammenfassend ist einschätzen, dass sich durch ein
gemeinsames Handeln aller Vereinsmitglieder das Ju-
biläum als eine gelungene Veranstaltung gut in dem Ver-
anstaltungsreigen der Grünaer Kirmes einreihen konnte.

Die Vereinsvorsitzende Andrea Schmidt und die anderen Vereinsmitglieder hatten
wie auf dem Bild gezeigt, nur wenig Mühe, die Besucher zum Kauf der Lose zu
animieren. 
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Fortbildungsreise des Schnitzvereins 
nach Südtirol

Bisher galt es als Illusion, einmal in die Wiege der
Abendländischen Holzschnitzkunst zu schauen. Lange
bevor im Erzgebirge die Holzschnitzerei Einzug hielt, wur-
de in Südtirol das Holzschnitzen gepflegt und zu einer
bisher unerreichten Blüte gebracht. Das wollten wir uns
vor Ort in der traumhaften Umgebung der Bergwelt der
Dolomiten ansehen. Wir wollten aber auch uns mit den
namhaften südtiroler Schnitzern bzw. Holzbildhauern tref-
fen, um einen Gedankenaustausch zu pflegen. Welch ein
bedeutsames Vorhaben!

Ein konkreter Anlass war dadurch gegeben, dass in die-
sem Jahr die 17. Grödner Skulpturenmesse UNIKA, der
wohl weltgrößten Ausstellung des bildhauerischen Schaf-
fens, in St. Ulrich im Grödnertal stattfand. 

Das Vorhaben konnte durch das Busreiseunternehmen
Dietrich realisiert werden. Andere Schnitzvereine erhielten
durch unsere Initiative die Möglichkeit, sich daran zu be-
teiligen. So konnten wir diese Ausstellung besuchen. Für
uns war es ein Erlebnis, diese gelungene Präsentation
des Grödner Kunstschaffens von mehr als 20 Ausstellern
zu bestaunen.

In der Ausstellung konnten wir sakrale und profane Mo-

tive, figurativ oder abstrakt in einer unglaublichen Vielfalt
an einzigartigen Skulpturen bewundern. Bei den Ge-
sprächen mit den Künstlern gab es keine sprachlichen
Probleme, denn in Südtirol spricht man in der Regel
deutsch.  

Aber nicht nur zu der Ausstellung konnten Holzschnitz-
kunstwerke bewundert werden, nein auch bei den zahl-
reichen Werkstätten und Ausstellungsräumen im gesam-
ten Grödnertal. p

Einzigartig ist die wohl die weltgrößte im Freien stehende Krippe in St. Christina.
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Für 28 Mädchen und Jungen begann 
die Schule in Grüna

Auch in diesem Jahr haben sich die
Mädchen und Jungen aus Grüna auf
ihren Schulanfang gefreut. Voller Er-
wartungen kamen sie an diesem Tag
in die Schule. Bereits in der kleinen
Unterrichtsstunde in unserer Schule
konnte man ihre Begeisterung und
Vorfreude spüren. Im Anschluss dar-
an fuhren wir mit dem Bus zur Turn-
halle der Fortis Akademie. Dort wur-
den wir schon voller Spannung von
den Muttis und Vatis erwartet. Die
Schüler unserer 4. Klasse begeister-
ten unsere Schulanfänger und deren
Gäste mit einem tollen Programm. Ein
großes Dankeschön an Frau Pierer,
die dieses mit den Kindern vorbereitet
hat. 28 Mädchen und Jungen lernen
seit dem 28. August in unserer Klasse 1.
Für die Schulanfänger war dieser Tag
ein unvergesslicher Höhepunkt.

Wir möchten uns auf diesem Wege
auch bei den Mitarbeitern der Fortis
Akademie bedanken, die uns bei der
Vorbereitung und Durchführung der
Feier sehr unterstützt haben. p

Die Kinder der Klasse 1 mit ihrer Lehrerin Frau Langer:
Lorenz Martin, Quentin Philipp, Max Tröger, Paul Schmiedel, Louis Lindner, Nils Eichhorst, Niklas Dechert,
Josy Schrepel, Anna Kramer, Nele Dreier, Luisa Titz, Tina Zapf, Collien Radtke, Emely Rudolph, Max Bösewet-
ter, Celine Schreiter, Lena Komjati,
Lilly Zierer, Ophelia Wirth, Julia Hartmann, Finia Schneider, Marianne Erth, Lilly Ann Böttcher,
Justin Spranger, Alwin Antl, Nico Zschill, Nils Layritz, Louis Andrä
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Welche familiären Wurzeln haben
Sie in Grüna?

1864 zog mein Großvater Anton
Reuther von Annaberg nach Grüna
und kaufte die Lohrmühle mit Grund-
stück und Wasserrecht für den Teich
Blumenweg 18. Dort produzierte er
Gummiborten und Posamenten für
die aufblühende Handschuhindustrie,
die in Grüna vielen Familien Arbeit
bot. Nach dem 1. Weltkrieg war dafür
kein Bedarf mehr. 

Mein Vater Richard Reuther, Ma-
schinenbau-Ingenieur und vorher bei
AEG Berlin tätig, machte sich hier
selbständig mit der Herstellung von
Gewindebohrern. Als Präzisions-
werkzeugfabrik stellte er auch Ge-
windemesswerkzeuge her. Die ur-
sprünglich vom Mühlrad angetriebe-
ne Transmission mit zwei Antriebs-
wellen an der Decke erhielt zunächst
zwei Elektromotoren, bis später jede
Werkzeugmaschine eigenen Motor -
antrieb hatte. 

Ab 1949 nannte sich der Betrieb
VEB Gewinde Grüna, Präzisions-
werkzeugfabrik, später Werkzeugfa-
brik Altenburg – Betriebsteil Grüna.
Für die Fortführung nach der Rück-
gabe 1992 fand sich leider kein Inter-
essent.

Welche besonderen Erinnerungen
an die Jugendzeit haben sich Ihnen
eingeprägt?

Wo anfangen? Die Erinnerungen an
erlebnisreiche Jugendjahre sind noch
allgegenwärtig und im Alter denkt
wohl jeder gern daran zurück.

Begeistert spielten wir Jungen im
Sommerbad barfuß Fußball – die Vor-
bilder hatten wir im Wiesengrund,
denn die 1. Mannschaft vom Sport-
verein Grüna 1912 schaffte 1937 den
Aufstieg in die Gauliga, die höchste
Spielklasse Sachsens. Später hatte
ich als jüngster Spieler einen festen
Platz in der 1. Herrenmannschaft.

Das Schlittschuhlaufen, früh erlernt
auf dem immer noch so benannten
„Reuther-Teich“, nutzte mir später in
der Eishockey-Mannschaft in Hen-

nigsdorf bei Berlin. Diese Sportart
bedeutet eine Steigerung an Schnel-
ligkeit und Reaktionsvermögen im
Vergleich zu Fußball und kam mir
sehr gelegen. Im Amateurbereich ist
diese Sportart auch weniger gefähr-
lich als ihr Ruf, und die Fußball-Taktik
im Kopf half mir auch. 

Die Schnitzer-Abende im Gemein-
schaftsraum unserer Fabrik brachten
mir meine ersten Laubsägearbeiten
und Schnitzversuche, denn Kurt
Schürer arbeitete bei uns als Gewin-
deschleifer und leitete mit Liebe und
Geschick den Schnitzverein.

Das Schachspiel führte in Grüna
Herbert Seerig vereinsmäßig ein und
hob dank seiner Begabung und Um-
sicht das Niveau der Spieler. Ich
schaffte einen Platz in die Herren-
mannschaft. Wir hatten aber auch ei-
ne Damenabteilung. Herausragend
war die Simultanvorstellung der da-
mals amtierenden Deutschen
Schachmeisterin Edith Keller im Cafe
Michael (heute Konditorei Bösewet-
ter).

Was hatten wir für Spaß beim
Schützenfest an der Mittelbacher
Straße – mit Reitschule, Riesenrad,
Schiffsschaukel und Würfelbuden,
wo es ein ordentliches Stück geräu-
cherten Aal zu erwürfeln gab.

Unvergesslich sind auch die Tanz-
stunden im Forsthaus Grüna, 1946
gehalten vom renommierten Herrn
Langelütje und gesponsert von Frau
Türk (Türk-Gut = jetzt Folklorehof).
Mit dabei waren auch Freunde aus
meiner Chemnitzer Schulklasse. Am
Klavier spielte Herr Neubert die Mu-
sik für Standard- und lateinamerika-
nische Tänze, für Charleston und vie-
le aktuelle Modetänze. Zu den Bällen
spielte natürlich seine gute Band.
Das Wiedersehen der Teilnehmer
nach 50 Jahren erheitert heute noch.

Vielleicht sollte ich noch die Haus-
musik bei Herrn Robert Seim erwäh-
nen. Gesang und Klavier, in klas-
sisch-edler Weise vorgetragen von
Grünaern und von ihm selbst. 

Abgesehen von dem schrecklichen
Kriegsgeschehen, das ich mit zuneh-
mendem Alter verstehen lernte und
das mich bedrückte, erlebte ich frohe
und spannende Kinder- und Jugend-
jahre in Grüna.

Wann haben Sie Grüna verlassen
und welches sind wichtige Statio-
nen Ihres Lebensweges?

Als Maschinenbau-Ingenieur fand
ich 1951 meine erste Anstellung beim
VEB LEW Hennigsdorf am Stadtrand
von West-Berlin, vormals AEG Loko-

Im Interview mit Günther Reuther

Reuther-Fabrik und Reuther-Teich, für viele Grünaer sind das bekannte Orte am Blu-
menweg. Herr Günther Reuther, Jahrgang 1928, war sofort und gern bereit, seine 
Gedanken in Vorbereitung der 750-Jahr-Feier zu äußern. Auf Grund der Entfernung zu
seinem Wohnort bei Nürnberg ging das am besten schriftlich. Deshalb heißt es diesmal:

Günther und Ingeborg Reuther beim Grüna-Treffen 2001 im Forsthaus
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motiv-Fabrik. 1955 wechselte ich in
die gleiche Branche zu MAN Nürn-
berg. Von 1957 bis 1960 konnte ich
die Inbetriebnahme mit Service unse-
rer S-Bahn-Züge in Kalkutta/Indien
übernehmen. Nach meiner Arbeit im
Konstruktionsbüro wechselte ich
dann in den Vertrieb und konnte bei
dieser Reisetätigkeit alle Kontinente
unserer Erde bereisen. Das regte
auch entsprechende Urlaubsreisen
an zu zweit oder auch in Familie mit
beiden Kindern.

In all den Jahren ist mein Kontakt zu
Grüna erhalten geblieben, selbst
wenn es nur Postkarten aus der Fer-
ne und Fotos an gute Freunde –
Sport- und Schulkameraden oder
gute Nachbarn – waren. 1964 zog
meine Mutter von Grüna zu uns nach
Nürnberg. Als 1976 die Einreisefor-
malitäten erleichtert wurden, war ich
jedes Jahr mit der Familie einige Tage
in Grüna. Die Gegenbesuche gleich
nach der Wende waren enorm – vor-
her durften ja nur die Rentner reisen –
und endlich konnten wir uns revan-
chieren für die Gastfreundschaft in
den schwierigen Jahren.

Wann ist der Gedanke entstanden,
ehemalige Grünaer in der BRD aus-
findig zu machen und Treffen zu or-
ganisieren?

Ich war nicht der erste, der diesen
Gedanken hatte. Die ersten Grüna-
Treffen organisierten Bruno Unger,
Kurt Kretzschmar (er hatte schon seit
1963 Adressen gesammelt) und spä-
ter Arthur Schaarschmidt in Troisdorf
bei Köln und in Winterberg/Sauer-

land. Ich kam erst viel später dazu.
Zusammen mit Sigfrid Frenzel er-
reichte ich, dass zum Treffen ab-
wechselnd in den Raum Köln und in
den Raum Nürnberg eingeladen wur-
de. Übrig blieb schließlich mit gutem
Zuspruch der Ort Lauf bei Nürnberg
bis 1989 und 1992 mit vielen Grüna-
ern. Den Abschluss feierten wir ver-
eint am 27. Oktober 2001 im Grünaer
Forsthaus.

Sie haben sich wiederholt bemüht,
Ihrem Heimatort finanziell und ma-
teriell zu helfen. Mit welchem Er-
folg?

Nennen möchte ich nur die „Aktion
Kirchendach“. Diese war nur möglich
durch die Namensliste der „Grüna

Treffen“, die sich ständig verlängert
hat.

Danken möchte ich hier noch ein-
mal für die großzügigen Spenden (ich
denke, dass viele ehemalige Grünaer
sich den Ortschaftsanzeiger zusen-
den lassen oder im Internet nachle-
sen), durch die große Teile des Kir-
chendachs neu gedeckt werden
konnten und auch noch das Gerüst
mit geliefert wurde. Auch wurde bei
dieser Aktion der teils marode
Dachstuhl instand gesetzt. Dafür gilt
ein Dank den fleißigen Arbeitern vor
Ort! Pfarrer Karlheinz Lang und Mar-
tin Köhler kümmerten sich um die so-
lide Ausführung.

Sie besuchen Grüna regelmäßig.
Welche Veränderungen sind Ihnen
besonders aufgefallen und worauf
können Ihrer Meinung nach die
Grünaer vor allem stolz sein?

Mein Zuhause war am Blumenweg.
Deshalb zuerst: Aus einem baufälli-
gen Gehöft wurde der kulturelle Treff-
punkt „Folklorehof“ in Grüna – des-
sen Angebote/Veranstaltungen soll-
ten die Grünaer immer beachten. Für
Besucher stehen Hotels bereit. Ich
kenne ja noch die Zeit, wo man privat
unterkommen musste mit unange-
nehmen „Formalitäten“.

Fährt oder läuft man durch Grüna,
fallen die sauberen und freundlichen
Hausfassaden und neu gedeckten
Dächer der alten Gebäude sowie die
vielen Neubauten auf. Was äußerlich
nicht zu sehen aber ebenso wichtig
ist – die Ver- und Entsorgungsleitun-

Grünaer Gäste 1992 in Lauf am Ehrenmal für gefallene und verstorbene Sportler des
Sportclubs Lauf. Bei den Heimattreffen wurde auch immer der gefallenen und toten
Grünaer gedacht – ob in Troisdorf, in Winterberg, in Treuchtlingen oder in Lauf

2001 im Forsthaus (von links): Kurt Ahnert (†), Walter Sieber, Günther Reuther, Hilde
Türk, Erich Polus (†), Sigfrid Frenzel
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gen sind weitgehend erneuert wor-
den.

Der neue Totensteinturm lädt zum
Rundblick über die Heimat ein und
wird wieder Jahrzehnte halten.

Manche werden schmunzeln, wenn
ich hier auch den flotten Grünaer Fa-
schingsclub nenne, den ich bei einer

Feier im Grünaer Hof selbst erlebt ha-
be. In meiner Jugendzeit zogen nur
kostümierte und geschminkte Kinder
durch den Ort, klingelten an den
Türen…

Ich denke, jeder wird eine ganz per-
sönliche Bindung an seinen Heimat-
oder Wohnort haben. In Vorbereitung

des Festes 2013 wird bei den „Alten“
manche Erinnerung aufgefrischt und
die „Neuen“ werden sich noch bes-
ser einleben und identifizieren kön-
nen. Ich wünsche den Organisatoren
viele Ideen und große Unterstützung
der Grünaer aus Nah und Fern. p

Die Sanierung der Grünaer Kirche in den 70-er Jahren
wurde von Herrn Reuther in seiner Bescheidenheit so
knapp dargestellt, dass wir beim damaligen Pfarrer Herrn
Karlheinz Lang einfach einmal nachfragen mussten. 

„Die Grünaer Kirche? Die gäbe es ohne Herrn Reuther
vermutlich nicht mehr!“ war die erste spontane Reaktion
von Herrn Lang. Seine ausführliche Schilderung der da-
maligen Situation sei hier knapp wiedergegeben.

In Sachsen gab es zahlreiche Kirchen vom Baustil der
Grünaer Kirche. Baumängel, der 2. Weltkrieg und Witte-
rung haben an ihnen genagt. Dazu noch die dürftigen Mit-
tel zur Erhaltung von Kirchen in der DDR. 30 Kirchen die-
ser Art sind so in Sachsen zugrunde gegangen. Auch der
Grünaer Kirche drohte dieses Schicksal. Durch die blei-
verglasten Fenster, insbesondere der Westseite, drang
Wasser ein – der Hausschwamm setzte sich fest und be-
gann zu wuchern. Und wie zu erwarten, wurde auch das
Dach zunehmend marode und bot keinen Schutz mehr
für das Gebäude. 

Pfarrer Lang führte einen initiativreichen und aufopfe-
rungsvollen Kampf mit Behörden, gegen Material- und
Werkzeugmangel. Er war in Berlin, um die entsprechen-
den Genehmigungen zu holen, er machte in Hohenstein-
Ernstthal einen Handwerker ausfindig, der sich mit der rar

gewordenen Technik der Bleiverglasung selbständig ma-
chen wollte. Pfarrer Lang karrte selbst mit seinem „Trab-
bi“ auf holprigen Straßen zehn Zentner Antikglas aus
Dresden und Plauen heran, um wenigstens den ersten
Schaden abzuwenden. 

Seine Sorge, dass die Kirche letztendlich wohl nicht ge-
rettet werden kann, in einem Brief an die Familie Reuther
in Nürnberg-Werderau erwähnt, setzte eine unvergessli-
che Rettungsaktion in Gang: Der Handwerker, Herr
Kämpfe, erhielt Material und Werkzeuge aus Nürnberg –
die Bleiverglasung konnte erfolgreich durchgeführt wer-
den. Aber das Dach? Und das Gerüst? Jeder Baubetrieb
wäre überfordert gewesen. Auch dieses Problem wurde
gelöst dank Herrn Reuther, dank der von ihm angespro-
chenen Sponsoren (vorwiegend „im Westen lebende
Grünaer“), dank auch der tatkräftigen Mitwirkung des un-
vergessenen Grünaer Baumeisters Herrn Martin Köhler.
Was niemand für möglich gehalten hätte: Legale Trans-
porte setzten sich von Nürnberg nach Grüna in Bewe-
gung, zwei LKW mit Überlänge und 4,20 m Ladehöhe
brachten das Gerüst, mehrere LKW asbestfreien Kunst-
schiefer. Der Wert: eine gute fünfstellige Summe in DM.
Organisiert durch Herrn Günther Reuther, gespendet von
den rund 300 durch die Treffen namentlich bekannten
Grünaer. Danke! p

Nachgefragt

ANZEIGEN
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Wintersportverein Grüna e.V.
12 Medaillen bei Sachsenmeisterschaft

Liebe Leserinnen und Leser,
der Wintersportverein Grüna e.V.

(WSV) meldet sich nach ereignisrei-
chen und erfolgreichen Wochen zu
Wort. Es ist gelungen, nach den Ab-
gängen unserer einstigen Leistungs-
träger nach Oberwiesenthal weiter im
Skiverband Sachsen (SVS) im Be-
reich Skisprung ganz vorn mitzumi-
schen und in manchen Altersklassen
das Leistungsniveau zu bestimmen.

So z.B. bei den Mädchen I und II, ei-
ner Disziplin, der seitens des deut-
schen und des internationalen Ski-
verbandes große Bedeutung beige-

messen wird: Das Damenskispringen
ist 2014 bei den Olympischen Winter-
spielen in Sotschi erstmals dabei. 

Unsere Starterinnen sind gut unter-
wegs. So konnten Lilly Kübler, Sand-
ra Müller und Pauline Stephani in die-
ser Reihenfolge Gold, Silber und
Bronze in beiden  Wertungen bei den
Sachsenmeisterschaften 2011 für
Grüna erringen – der Vorstand gratu-
liert herzlich! Darüber hinaus konnte
Lilly Kübler in der Nordischen Diszi-
plin noch die Silbermedaille erkämp-
fen, Pauline Stephani belegte den un-
dankbaren vierten Platz. Diese Er-

gebnisse sind Zeugnis einer guten
athletischen Ausbildung. Sieben Me-
daillen allein bei den Mädchen!

Die Jungen erkämpften an beiden
Tagen (zwei Wertungen) immerhin
fünf Medaillen. Einen großen Erfolg
für sich und natürlich auch für den
WSV konnte Sebastian Kropp erzie-
len. Am ersten Tag ersprang er die
Bronzemedaille und steigerte sich am
zweiten Tag großartig und wurde mit
dem Gewinn der Goldmedaille Sach-
senmeister 2011 bei den Junioren.
Ein ähnlich gutes Ergebnis erreichte
Philip Schuhknecht (Schüler 13). Er

ANZEIGEN

Lilly Kübler mit zwei Gold- und einer Silbermedaille erfolgreichste Starterin

Siegerehrung zur Sachsenmeisterschaft 2011: Gold Lilly Kübler, Silber Sandra
Müller, Bronze Pauline Stephani

Auszeichnung „Jens-Weisflog-Nachwuchsförderpreis“ 2011 – vorn rechts Richard
Schultheiß, vorn Mitte Jens Weisflog
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sprang bei dieser Meisterschaft sehr
konstant und wurde zweimal mit der
Silbermedaille ausgezeichnet. Die 12.
Medaille für den WSV erkämpfte Lu-
cas Glaßer in der Nordischen Kombi-
nation der Schüler 10, nachdem er im
Spezialspringen zweimal den 4. Platz
belegt hatte. 

Auch diesen Jungen wollen wir zu
ihren Erfolgen gratulieren:

Moritz Windisch (S8) 8. und 6. Platz,
Tom Haustein (S9) 2 mal 8. Platz,
Felix Valdorf (S11) 2 mal 7. Platz, Ma-
ximilian Guth (Junioren) 11. und 7.
Platz und Mark Mücklisch (Junioren)
13. und 12. Platz. Sie runden das
gute Abschneiden des WSV Grüna
bei dieser Meisterschaft ab.

Mittlerweile sind unsere Aktiven bei
Sachsen-Pokal 2011, der Sommer-
serie des SVS, am Start. Auch hier
knüpfen sie an ihre Erfolge an und

beweisen eine sehr gute sportliche
Entwicklung. Moritz Windisch (S8)
z.B. ist nach der Sachsenmeister-
schaft auf den Medaillenrängen zu
finden: in Grüna Platz 3 und in
Zschopau Platz 2. Oder Sarina Hau-
stein (Mädchen I), bei den Sachsen-
meisterschaften noch gar nicht am
Start, springt derzeit ganz vorn mit
und war in Grüna Dritte und in
Zschopau die Siegerin. Gratulation! 

Unsere Mädchen II wechseln sich in
ihren Erfolgen ab: in Grüna Pauline
Stephani 1., Lilly Kübler 3. und Sand-
ra Müller 4. Beim Wettkampf in
Zschopau ein ähnliches Bild: Lilly
Kübler gewinnt, Pauline wird 3. und
Sandra belegt wieder den 4. Platz.
Elizabeth Guth (Mädchen III) hat sich
erholt und belegt in Grüna Platz 3
und in Zschopau wird sie Vierte.

Unsere Junioren können in dieser

Serie nur mit unterschiedlichen Er-
gebnissen aufwarten: in Grüna Platz 1
für Sebastian Kropp, Platz 3 für Maxi-
milian Guth und Platz 4 für Mark
Mücklisch, in Zschopau die Plätze 8
für Maximilian und 11 für Mark. Den-
noch können wir in der Gesamtwer-
tung des Sachsen Pokal 2011 nach
fünf Wettbewerben sehr zufrieden
sein. Noch stehen zwei Wettbewerbe
in Rodewisch aus. Vom Finale und
dem Gesamtergebnis berichten wir
im nächsten Anzeiger.

Zu unseren nach Oberwiesenthal
delegierten Sportlern: Sie sind inzwi-
schen bundesweit und international
am Start. Auf Grund ihrer Erfolge des
letzten Winters werden sie vom DSV
zu internationalen Wettkämpfen ein-
geladen. Richard Schultheiß z.B.
nahm am Internationalen Jugend-
wettkampf mit neun Nationen im
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Unsere Aktiven mit neuer Kleidung und den Trainern Uwe Haustein (li.), Werner
Hösel /2.v.l.) und Frank Albrecht (h.re.)

Günter Riedel nach der Würdigung als „Ehrenmitglied im SVS“ mit Präsident Hei-
ko Krause (links)
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Rahmen des Sommer-GP in Hinter -
zarten teil. Er belegte Platz 15 und
war drittbester Deutscher. Maximilian
Pfordte startete in Berchtesgaden
beim internationalen Wettkampf der
Nordischen Kombinierer mit acht Na-
tionen, er wurde 8. und 9. Beim bun-
desweiten Schülerwettkampf in Bi-
schofsgrün wurde Richard Schulheiß
Zweiter, Erik Frischmann belegte den
5. Platz. Hier wurde Julian Hahn, eine
Altersklasse höher, sehr guter Zwei-
ter.

Unsere Junioren waren im August
bei einem internationalen Sprunglauf
in Bad Freienwalde am Start, sie ha-
ben den WSV Grüna würdig vertre-
ten. Sebastian Kropp konnte in seiner
Altersklasse gewinnen, auch Maximi-
lian Guth (Platz3) und Mark Mück-
lisch (Platz 4) waren sehr erfolgreich
Mit diesen Einzelergebnissen haben
sie auch noch unter neun Mann-
schaften den 3. Platz in der Mann-
schaftswertung belegen können.

Wir möchten uns bei unseren Spon-
soren bedanken. Durch sie war es

möglich, unsere jungen Skispringe-
rinnen und Skispringer sowie
Übungsleiter und Trainer mit einer
einheitlichen Kleidung auszustatten.
Hauptsponsor und Initiator dieser Ak-
tion ist Herr Peter Kübler, Chef von 
K u. W Informatik GmbH mit den Co-
Sponsoren MAFA Fensterbau GmbH,
Elsner Dachtechnik GmbH und Sko-
da Autopoint GmbH. 

Durch die Landesregierung des
Freistaates Sachsen und den Skiver-
band Sachsen wurden verdienstvolle
Sportler, Übungsleiter und Funk-
tionäre des WSV Grüna e.V. geehrt:

Richard Schultheiß (S14) wurde
durch den SVS für seine sportlichen
und schulischen Leistungen mit dem
„Jens-Weißflog-Nachwuchsförder-
preis“ 2011 im Bereich Skisprung
ausgezeichnet. Er ist bereits der drit-
te Grünaer Aktive (nach den Hahn-
Brüdern), dem diese Ehrung zuteil
wurde.

Jochen Hähnel, Übungsleiter und
Trainer, wurde mit dem Titel „Joker im
Ehrenamt“ durch den Kultusminister,
Herrn Wöller, im Auftrag der Landes-

regierung ausgezeichnet. Er ist nach
Jochen Dickert der zweite ehrenamt-
liche Grünaer Funktionär, der von der
Landesregierung geehrt wurde.

Günter Riedel ist nach über 21 Jah-
ren auf eigenen Wunsch als Landes-
Referent-Kampfrichter im SVS
zurückgetreten. Er wurde auf Grund
seiner großen Verdienste zum „Eh-
renmitglied im SVS“ ernannt. Der
Vorstand gratuliert allen geehrten und
ausgezeichneten Sportfreunden.

Günter Riedel
Vorstandsmitglied p

ANZEIGEN
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Für das Wohl unserer Kinder
Im November 2010 gründeten wir

Eltern von Schülerinnen und
Schülern sowie Mitarbeiter der Schu-
le den Förderverein der Grundschule
Mittelbach e.V. Auf Grund der Pläne
zur neuen Schulnetzplanung der
Stadt Chemnitz und des Unterstüt-
zungsbedarfes unserer Kinder trafen
wir uns zur Vereinsgründung.

Was konnten wir bis heute errei-
chen?

Das Wichtigste – den Erhalt unserer
Grundschule im Stadtteil. Durch die
finanzielle Unterstützung von Bür-
gern aus Mittelbach und dem Ver-
kaufserlös zum Dorffest konnten
kleine Schönheitsreparaturen in der
Schule, die Reparatur der Möbel im
Schulhof und neue Sportbekleidung

für Wettkämpfe der Kinder ermög-
licht werden. Die jährliche Finanzie-
rung des Mitgliedsbeitrages im 
Deutschen Jugendherbergsverband
ermöglicht unseren Kindern span-
nende Klassenfahrten. Die Gem-
einnützigkeit unseres Vereins gibt
uns die Möglichkeit, Geldzuwendun-
gen (Spenden) im Sinne des § 10 b
EstG anzuerkennen.

ANZEIGEN

Hier ein paar Fotos von Schülern der Grundschule Mittelbach mit den neuen Trikots.



32

ORTSCHAFTSANZEIGER GRÜNA/MITTELBACH • 05/2011 AUSGABE OKTOBER/NOVEMBER

Was ist geplant?
In Absprache mit der Schulleitung unterstützen wir die

Projektwoche finanziell. Auch unser Willkommensge-
schenk soll in den kommenden Jahren beibehalten wer-
den. Langfristig möchten wir die Verschönerung des
Schulhofes und Spielplatzes finanziell unterstützen.

Als kleines Geschenk vom Förderverein der Grundschu-
le Mittelbach haben wir für Ihr Kind und Sie das Arbeits-
heft Deutsch vorbereitet. Dieses Heft wird der nützliche
und ständige Begleiter durch das erste Schuljahr sein.

Ein Verein kann jedoch nur durch seine Mitglieder und
Eltern, die sich persönlich einsetzen, leben und den Auf-
gaben gerecht werden. Ich möchte Sie daher um Ihre
Mitarbeit und Unterstützung bitten. Unsere Arbeit ist al-
lein auf das Wohl unserer Kinder und den Erhalt unserer
Schule ausgerichtet.

Informationen über unseren Verein finden Sie im Schau-
kasten der Schule und im Internet unter http://foerder-
verein.gs�mittelbach.de. p

SV 1860 
Mittelbach e.V.

Tagesordnung Jahreshauptversammlung

Tag: 14. Oktober 2011
Zeit: 19:00 Uhr
Ort: Sportgaststätte Mittelbach

1. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden
2. Verlesung/Änderung der Tagesordnung
3. Bericht des Vorstandes zum aktuellen Jahr
4. Verlesung und Erläuterung des Jahresabschlusses 2010
5. Bericht des Kassenprüfers
6. Feststellung des Jahresabschlusses 2010 und Entla-

stung des Vorstandes
7. Vorstellung der Satzungsänderung
8. Abstimmung der Mitglieder über die Satzungsänderung
9. Abstimmung über das Auflösungsvermögen des Ver-

eins zum 31.12.2011
10.Diskussion

Wichtig: Abstimmungsberechtigt sind nur Mitglieder, die
ihren Beitrag bis 31.12.2011 bezahlt haben.
Nichtmitglieder sind von der Jahreshauptversammlung
ausgeschlossen.

Der Vorstand p
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Aus Wald und Flur
unserer Heimat

Das Eichhörnchen
Auch Eichhörnchen sind keine Wetterpropheten. Wie

groß ihre Wintervorräte ausfallen, hängt in  erster Linie
vom Angebot ab. Sie können nur Wintervorräte einbun-
kern, wenn es genügend Nüsse, Eicheln und Bucheckern
gibt.

In den Mastjahren gibt es keine Probleme für sie. Nur
wenn die Bäume wenig angesetzt haben, müssen sich
die kleinen Nager anstrengen. Gelingt es den Eichhörn-
chen nicht, genügend Vorrat anzulegen, bleiben ihnen in
der kalten Jahreszeit die Zapfen der Nadelbäume. Im
Sommer braucht das Eichhörnchen ca. 80 Gramm Nah-
rung pro Tag, aber im Winter kommt es mit 35 Gramm
Nahrung aus. Aber auch die will erst gesammelt sein.
Viele tausend Bucheckern, Müsse, Eicheln, Tannenzap-
fen können Eichhörnchen für den Winter einlagern. Diese
Arbeit nimmt einen großen Teil ihrer Zeit in Anspruch. Ein
alter Spruch sagt ja auch: „Mühsam ernährt sich das
Eichhörnchen“.

Eberhard Neuber, 
Naturschutz p
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Halten und Parken – 
erlaubt oder nicht?

Es gibt 27 Halte- und 28 Parkverbote. Jeder Fahrzeug-
führer sollte zumindest folgende Anordnungen der STVO
kennen. Keiner wird sein Auto – selbst wenn er wollte –
mit ins Bett nehmen, nicht alle haben eine Garage. Damit
es mit den Vollzugsorganen keine Probleme gibt, hier ei-
ne Übersicht über alle Park- und Halteverbote

Parken ist unzulässig
➢ vor und hinter Kreuzungen und Einmündungen bis zu

je 5 m vor den Schnittpunkten der Fahrbahnkanten
➢ vor Grundstücksein- und –ausfahrten, auf schmalen

Fahrbahnen auch gegenüber
➢ über Schachtdeckeln, wo das Parken auf Gehwegen

erlaubt ist
➢ vor oder auf abgesenkten Bordsteinen (Rollstuhlfahrer)
➢ innerhalb geschlossener Ortschaften bis zu 5 m vom

Andreaskreuz
➢ außerhalb geschlossener Ortschaften bis zu 50 m vom

Andreaskreuz
➢ ab dem Verkehrszeichen „eingeschränktes Haltever-

bot“ (Parkverbot)
➢ auf Grenzmarkierungen für Parkverbote (Zickzacklinie)
➢ auf Fahrbahnen, wenn zwischen dem Kfz und der

durchgezogenen Linie oder dem Fahrbahnrand weni-
ger am 3 m Platz nach links verbleiben

➢ außerhalb geschlossener Ortschaften auf Vorfahrts-
straßen

➢ außerhalb gekennzeichneter Parkflächen im verkehrs-
beruhigtem Bereich

➢ entgegen der Bestimmungen von Zusatzzeichen unter
dem Verkehrszeichen Parkplatz (ohne Parkscheibe
usw.)

➢ auf Schutzstreifen für Radfahrer
➢ vor gekennzeichneten Parkflächen, wenn dadurch de-

ren Benutzung verhindert wird
➢ auf Parkplätzen neben oder außerhalb der Parkmar-

kierungen
➢ auf dem Fußweg, wenn nicht durch ein entsprechen-

des Verkehrszeichen erlaubt. (Achtung – Chemnitzer
Straße stadtwärts)

Halten ist unzulässig 
➢ an engen und unübersichtlichen Straßenstellen

➢ im Bereich von scharfen und unübersichtlichen Kur-
ven sowie unmittelbar davor und danach

➢ auf Beschleunigungs- und Verzögerungsstreifen
➢ auf Bahnübergängen
➢ vor und in gekennzeichneten Feuerwehrzufahrten
➢ ab dem Verkehrszeichen „Halteverbot“
➢ auf Fußgängerüberwegen sowie 5 m davor
➢ auf Fahrbahnen, wo rechts ein ausreichend breiter

Seitenstreifen vorhanden ist
➢ auf der Fahrbahn im Bereich von Pfeilmarkierungen
➢ auf Grenzmarkierungen für Halteverbote (Zickzacklinie)
➢ auf der Kreisverkehrsfahrbahn
➢ an Taxihaltestellen
➢ auf Radwegen
➢ auf Gehwegen, wenn es nicht durch ein Verkehrszei-

chen erlaubt ist
➢ in zweiter Reihe neben parkenden Kfz (nur Taxen er-

laubt)
➢ bis zu 10 m vor folgenden Verkehrszeichen, wenn die-

se verdeckt werden: Andreaskreuz – Vorfahrt gewähren
– Halt! Vorfahrt gewähren – Lichtzeichenanlage

➢ im Fahrraum von Schienenfahrzeugen
➢ auf Autobahnen und Kraftfahrstraßen auch auf dem

Pannen(Seiten)streifen
➢ auf Fahrbahnen mit Dauerlichtzeichen.

Jeder Fahrzeugführer sollte sich nach Abstellen seines
Fahrzeugs überzeugen, dass er gegen keine Vorschrift
verstößt. Es ist genauso verboten, sein Kfz entgegen der
Fahrtrichtung auf der Fahrbahn  oder auf Parkplätzen ab-
zustellen. Links darf nur in Einbahnstraßen, oder wenn
rechts Schienen verlegt sind, geparkt werden.

Wichtig: Bei Dunkelheit sind auf der Fahrbahn parkende
Fahrzeuge zu beleuchten!

Im Zweifelsfall kann man sich auch in der StVO infor-
mieren. Interneterprobte können auf einer bekannten
Suchmaschine ebenfalls nachfragen. Es können auch
Verkehrsinformationsveranstaltungen (früher Verkehrsteil-
nehmerschulungen) besucht und entsprechende Fragen
gestellt werden.

Ullrich Hammer
(Quelle: W. Martin, Verkehrswacht Chemnitz e.V.) p
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Gründung der Genossenschaftsbank 
in Grüna

Am 8.Oktober 1908 wurde in Grüna
die Gewerbebank an der Dorfstraße
98 von örtlichen Handwerkern, Ge-
werbetreibenden und Kreisen aus der
Industrie gegründet. In der Gemeinde
gab es noch kein Kreditinstitut. Die
neue Bank sollte die Funktion einer
„Geldausgleichsstelle“ im Ort haben
und als genossenschaftliche Einrich-
tung eine Stütze des gewerblichen
und landwirtschaftlichen Mittelstan-
des sein. 

Die Geldbeschaffung war damals
schwierig. Es wird berichtet, dass
Handwerker und Kleinhandel sich da-
mit auch gegen den „übermächtigen
Einfluß des Großkapitels schützen
wollten“ und dass „Großbanken nicht
geeignet sind, die Genossenschaften
zu ersetzen. . . Die Mitglieder bestim-
men selbst über die Verwendung der
Gelder.“ 

Zu den ersten Gründungs- und Vor-
standsmitgliedern gehörten der Kolo-
nialwarenhändler Otto Näser, der
Fleischermeister Paul Voigt und
Buchdruckereibesitzer Curt Clauder.
Am 20. Februar 1909 wurde die Bank
in das Genossenschaftsregister
Chemnitz eingetragen. Gegenstand
des Unternehmens war laut Statut

„der Betrieb von Bankgesellschaften
zum Zwecke der Beschaffung der für
das Gewerbe und der Wirtschaft der
Mitglieder nötigen Geldmittel und ihrer
Unternehmungen, die geeignet sind,
die wirtschaftlichen Interessen der
Genossen zu fördern.“ Zur Bank
gehörten damals 42 Mitglieder. Ge-
schäftsführer war Otto Näser. Zum
Aufsichtsrat gehörten 5 Gewerbetrei-
bende.

Aus einem kleinen Anfang mit einer
Bilanzsumme von nur 29633 GM im
Jahre 1909 begann sich die Bank zu
entwickeln. Bis zu ihrem 25jährigen
Jubiläum 1933 stieg die Bilanzsum-
me auf das über 20fache. Die Zahl
der Mitglieder erhöhte sich auf 213.
Rückschläge erlitt die Bank 1924 zur
Inflation, wo das in die Rentenmark
hinüber gerettete Vermögen nur noch
18000 GM betrug, und zur Weltwirt-
schaftskrise am Anfang der 30er Jah-
re. Im Juli 1931 musste der Bank-
schalter sogar vorübergehend ge-
schlossen werden. In den 20er Jah-
ren und der nationalsozialistischen
Zeit wurden das Statut und die Auf-
gaben mehrfach geändert. Am
29.5.1940 erhielt die Bank die neue
Bezeichnung „Volksbank Grüna und

Umgebung“. 
Nach Kriegsende, am 18. August

1945, mussten auf Befehl der SMAD
alle Banken im Bundesland Sach-
sens ihre Schalter schließen. Alle
Bankguthaben wurden eingefroren.
Später bekamen alle Geldinstitute
von der sowjetischen Verwaltung die
Order, ihre Schalter wieder zu öffnen.
Aus einem Schreiben der damals neu
gebildeten Kreisspar- und Girokasse
Chemnitz  geht hervor, dass alle
Zweigstellen der Sparkassen und
auch die „Altbanken“, darunter die
Volksbank Grüna eGmbH, am 3.9.45
ihren Geschäftsbetrieb wieder aufge-
nommen hatten. Die meisten natio-
nalsozialistischen Parteigenossen
mussten später aus den Verwaltun-
gen ausscheiden. In Grüna wurde in
der Aufsichtsratssitzung vom
4.3.1946 ein neuer Vorstand gebildet.
Die bisherigen Mitglieder Haberkorn,
Klinger und Preis schieden aus. Neue
Vorstandsmitglieder wurden der
Landwirt Herrmann Otto Schubert
und Fabrikant Paul Albert Neumerkel.
Lt. Befehl Nr.14 der SMAD erfolgte
am 23.1.1947 eine Umfirmierung der
Bank in die „Bank für Handwerk und
Gewerbe Grüna und Umgebung
eGmbH Grüna/Sa.“ 

Am 3.8.1948 wurde erneut das Sta-
tut geändert und eine neue Satzung
aufgestellt. Verboten waren u.a. jede
Art von Spekulationsgeschäften, die
Mitgliedschaft der Bank in einer
Wertpapierbörse sowie die Anlage
von Anleihen oder Aktien. Die weitere
Tätigkeit der damaligen Bank für
Handwerk und Gewerbe erfolgte
nach den vorgegebenen Prinzipien
der sozialistischen Planwirtschaft. 

Am 4.10.1951 wurden die Grünaer
Bank und andere kleinere Geldinsti-
tute mit der Chemnitzer Volksbank
zur „Volksbank für Handwerk und
Gewerbe eGmbH, Chemnitz“ zusam-
mengeschlossen (später „GeBank für
Handwerk und Gewerbe Karl-Marx-
Stadt eGmbH“, danach „Genossen-
schaftskasse für Handwerk und Ge-
werbe der DDR, Karl-Marx-Stadt“.)

Der Ortschaftsrat und der Heimatverein Grüna e.V. danken der Volksbank Chemnitz eG
für die großzügige Unterstützung der Vorbereitung unseres Heimatfestes 2013 durch
eine Spende in Höhe von 300 Euro

In diesem maroden Gebäude an der Dorfstraße (jetzt saniert) befand sich bis 1982 die Genossenschaftsbank –
seit 1994 gibt es die Zweigstelle der Volksbank an der Chemnitzer Straße
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1982 wurde die Zweigstelle der Ge-
nossenschaftskasse Grüna aus Ra-
tionalisierungsgründen in die Ge-
schäftsräume der Sparkasse im Rat-
haus verlegt. Die Aufgaben der Ge-
nossenschaftskassen und Kreisspar-
kassen waren im Wesentlichen
gleich.

Nach der politischen Wende
1989/90 wurde die Grünaer Zweig-
stelle zu einer Geschäftsstelle der
Volksbank Chemnitz. Ihr Sitz war u.a.
im Gebäude des Simmel-Marktes.
Am 10.12.1994 wurde die Zweigstel-
le in das neu errichtete Gebäude auf
der Chemnitzer Straße 97 verlegt, in
welchem sie bis heute ihre Aufgaben
wahrnimmt.

Christoph Ehrhardt,
Ortschronist p
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Vor 100 Jahren
Sitzung am 7. September 1911
Darlehnssachen: Man nimmt Kenntnis von den Be-
schlüssen des Sparkassen-Ausschusses vom 6. Sep-
tember und genehmigt:
a) die Beleihung des Grundstückes No. 40f, Besitzer

der Tischlermeister Bruno Jung, mit noch 3000
Mark, sodaß insgesamt 15000 Mark Darlehn der
hiesigen Sparkasse auf genannten Grundstücke
haften.

b) Desgleichen des Grundstückes des Schlossers Felix
Böttcher hier, No. 90B, mit 1000 M, sodaß insge-
samt 4000 M auf diesem Grundstücke haften.

c) Desgleichen des Grundstücks des Handschuhfabri-
kanten Max Otto Hähle hier bis zur Höhe von 2/3
der Brandkasse

d) Desgleichen des Grundstückes des Fabrikanten
Hermann Karl Salzer aus Wüstenbrand, No. 17 in
Mittelbach, bis zur Hälfte der Taxe bzw. 2/3 der
Brandkasse.

e) Desgleichen des Fabrikanten Emil Eiding hier, bis
zu 2/3 der Brandkasse oder die Hälfte der Taxe.

f) Desgleichen des Schieferdecker Max Emil Ruckert
hier mit 1000 M

g) Desgleichen des Grundstücks des Maurers Karl
Ernst Spielberg in Leukersdorf mit 1000 M zu 4 ¼ %.

Übernahme der Zinsgarantie aus dem Genossen-
schaftsfond für Bäcker Finzel: das Gesuch des Bäckers
Paul Alfred Finzel hier um Vermittlung eines Darlehns
von 1600 M zur Beschaffung einer Teigknetemaschine
aus den Mitteln des Gewerbefonds wird zur Kenntnis
genommen. Der Gemeinderat befürwortet dieses Ge-
such und übernimmt die Bürgschaft unter der Bedin-
gung, dass die Firma G. L. Eberhart in Halle a.S. als
einwandfreien Bürgen zu bezeichnen ist.
Straßenverbreiterung bei der Kirche: Man nimmt
Kenntnis von den Beschlüssen des kgl. Straßen- &
Wassserbauamtes & der kgl. Amtsh. Chemnitz vom
21. bez. 24. August, wornach die Verbreiterung der
Hoferstraße an der Kirche abgelehnt worden ist. Man
lässt diese Angelegenheit bewenden.
Wegeeinziehung Menzel: Die Eingabe des Gutsbesit-
zers Ernst Menzel hier an die kgl. Amtsh. Chemnitz,
wornach derselbe ersucht, die Gemeinde Mittelbach
wolle fraglichen Weg kaufen und als öffentlich er-
klären, nimmt man zur Kenntnis. Der Gem.-Rat kann
in dieser Angelegenheit einen Beschluß nicht fassen,
man will vielmehr der kgl. Amtsh. eingehenden Be-
richt über die Sachlage erstatten.
Unterstützung an Gustav Reichelt: Der Antrag des
Handschuhwirkers Gustav Reichelt hier um Ge-

währung einer Armenunterstützung wird zur Kenntnis
genommen. Der Gemeinderat bewilligt ab 4. Septem-
ber eine wöchentliche Unterstützung von 2 Mark.
Kaufvertrag Salzer betr.: Man nimmt Kenntnis von
dem Beschluß der kgl. Amtsh. Chemnitz vom 30. Au-
gust & 1. September, wornach Genehmigung zur Wie-
derveräußerung des Paul Viewegschen Grundstücks
an Fabrikant Salzer und Aufnahme eines Darlehns von
15000 M beim landwirtsch. Creditverein erteilt wor-
den ist.
Pflasterung des Zuganges zum Gemeindeamt: Man er-
achtet eine Pflasterung nicht für erforderlich & lässt
diese Angelegenheit bewenden.
Rohrlieferung zur Grünaer Straße: Man nimmt Kennt-
nis von der Fertigstellung des Beschleusungsplanes
zur Grünaerstraße. Die Vergebung der Rohrlieferung
überlässt man dem Bauausschusse.
Mitteilungen: Man nimmt Kenntnis:
a) von dem Sachstand der Mäusevertilgung. Da sich

der landwirtsch. Verein mit der Vertilgung der Feld-
mäuse beschäftigt hat, so sieht man von einer Ver-
tilgung von Gemeinde wegen aus ab.

b) Von der Abhaltung eines Obstverwertungskurses
am 20. September 1911.

Sitzung am 22. September 1911
Haftpflichtversicherungsverbandes betr.: Der Herr
Vorsitzende bringt zur Vorlesung eine Zuschrift des
Gemeinde-Haftpflichtversicherungs-Verbandes zu Leip -
zig vom 15.8.11, sowie die Verfügung der kgl. Amtsh.
Chemnitz vom 30.8.11. Der Leipziger Verband ersucht
die Gemeinde um ihren Beitritt & die kgl. Amtsh. emp-
fiehlt den Beitritt hierzu aufs wärmste. Der Gem.-Rat
kann sich trotz alledem zum Beitritt zu genannten
Verbande nicht bereit erklären und lässt diese Angele-
genheit auf sich beruhen.
Wahl eines II. Gemeindeältesten: Herr Gem.-Vorstand
Härtel teilt mit, dass die kgl. Amtsh. nochmalig Be-
schlussfassung des Gem.-Rates herbei geführt
wünscht. Der Gem.-Rat erachtet ein Bedürfnis zur
Wahl eines II. Gem.-Ältesten z. Zt. noch nicht und
lehnt deshalb eine solche mit 10 zu 7 Stimmen ab.
Nachtrag zur Besitzwechselabgaben-Ordnung: Der
Gem.-Rat beschließt in Zwangsversteigerungsfällen
wie folgt zu erheben u. zwar: 10 Pf. zur Gem.-Kasse /
25 Pf. Armenkasse / 35 Pf. Schulkasse / 15 Pf. Kirchkas-
se / 15 Pf. Feuerlöschkasse.
Gesuch des Herrn O. Mann hier, um Beschaffung von
elektr. Licht auf den Landgraben: Dieses Gesuch, wo -
rinnen um Beschaffung von elektrischen Licht nach
dem Landgraben ersucht wird, nimmt man zur Kennt-
nis. Der Gem.-Rat erkennt diesen Wunsch als voll be-

Aus der Geschichte der Gemeinde Mittelbach
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rechtigt an. Gesuchsteller soll dahin verständigt wer-
den, dass er sich mit den Bewohnern der Ober-
lungwitzer Flur ins Einvernehmen setzt & mit diesen
bei dem Gem.-Rat in Oberlungwitz mit einem ent-
sprechenden Gesuche vorstellig werde.
Erwerbung von Wasserrechten: Man nimmt Kenntnis
von einem vom Dipl.-Ing Salbach in Dresden gefertig-
ten neuen Projekts zu einer Wasserleitungsanlage.
Wegen der Erwerbung von Grundstücken zu Wasser-
leitungsgewerken beschließt man, eine besondere Sit-
zung in der ersten Hälfte des Monats Oktober 1911
abzuhalten.
Antrag des Herrn Stopp auf Einführung öffentlicher
Gemeinderats-Sitzungen: Nach längerer Aussprache
hierüber verschreitet man zur schriftlichen Abstim-
mung, dieselbe ergibt: 7 Stimmen für, 10 Stimmen ge-
gen. Der Antrag ist somit abgelehnt.
Beschaffung einer Schreibmaschine: Der Gem.-Rat be-
schließt den Ankauf der Schreibmaschine System „Ide-
al“ für den Preis von 430 Mark.
Änderung des Anlagen-Regulativs: Man beschließt ei-
ne Änderung des Regulativs herbeizuführen und diese
in der nächsten Sitzung zu erledigen.
Anlagen-Rekurssache des Waren-Verteilungsvereins:
Man nimmt Kenntnis von dem vorgelegten Buchab-
schlusses des Warenverteilungsvereines, derselbe
wird für richtig befunden. Der Gem.-Rat kann sich
trotzdem nicht einverstanden erklären, da sonst der
Betrag an 600 Mark im Jahre 1912 nochmals zur
Berücksichtigung bei der Steuer-Veranlagung gelangt.
Mitteilungen: Man genehmigt die Verpachtung des
früher Viewegschen Grundstücks an Herrn Oskar Türk
hier auf das Jahr 1912.

Sitzung am 10 Oktober 1911
Zuwachssteuersache Felix Böttger: Die Zuschrift des
kgl. Hauptzollamtes zu Chemnitz vom 28.9. betr. die
Festsetzung der Zuwachssteuer über den Grund-
stücksnachlass des verstorbenen Handschuhwirkers
Karl Eduard Petzold, nimmt man zur Kenntnis. Der
Gem.-Rat bemisst den Wert des fraglichen Grund-
stücks nach dem Stande am 1. Januar 1885 mit 6000
Mark.
Krankenhausfrage: Man nimmt Kenntnis von einer
Verfügung der kgl. Amtsh. vom 30. 9. 11. Der Gem.-
Rat erklärt sich mit der Errichtung eines Bezirkskran-
kenhauses einverstanden.
Baugesuch des Handschuhfaktors Heinrich Hermann
Klötzer hier No. 62b betr.: Der Gem.-Rat erklärt zu der
Ausnahmebewilligung bezüglich des § 95 des Allge-
meinen Baugesetzes sein Einverständnis.
Besitzwechselregulativ: Der Gem.-Rat genehmigt in

der 2. Lesung den I. Nachtrag zum Regulativ über Er-
hebung von Besitzveränderungsabgaben in der Ge-
meinde Mittelbach.
Verschiedene Mitteilungen: Man nimmt Kenntnis:
1. von einer Verfügung der kgl. Amtsh. Chemnitz vom

27.9.11, wornach lt. einer Minist.-Verordnung v.
16.9.11 der gewerbliche Genossenschaftsfond völ-
lig erschöpft ist.

2. beschließt der Gem.-Rat die Unterbringung des
Handschuhwirkers Karl Ernst Rudel auf Kosten der
Gemeinde in das Bezirksstift Jahnsdorf. Herr Rudel
verpflichtet sich zur Deckung der Kosten sein er-
spartes Vermögen, sowie die Invaliden-Rente abzu-
treten, monatlich 13,55 M.

3. Man nimmt Kenntnis von dem vor dem kgl. Notar
Große in Chemnitz abgeschlossenen Vertrag über
den Grundstücksverkauf des Blatt 226 für Mittel-
bach, sowie des Trennstück 343 & des Trennstück
zu 343 an Herrn Karl Salzer.

4. von dem Vertrage über Aufhebung einer Grund-
dienstbarkeit, sowie Zuschreibung einer solchen,
310 und 342a .

5. der Gem.- Rat setzt den Wert des Flurstücks No.
342 mit 3500 M fest.

Wasserrechtserwerbung: Die zugeladenen Herren
Gutsbesitzer Richard Röger & Emil Eiding sind mit er-
schienen; die ferner in Frage kommenden Besitzer, als
Ernst Beckmann, Hugo Schubert & Bruno Jung sind
ebenfalls mit anwesend. Die Herren Pohlers, Schubert,
Beckmann & Bruno Jung erklären sich dahin, im Falle
der Erwerbung des Wassers 6000M pro Sekundenliter
Wasser zu beanspruchen. Herr Röger giebt eine bin-
dende Erklärung heute nicht.

Vor 10 Jahren

Sitzung am 3. September 2001
Der Ortschaftsrat beschließt einstimmig die Zuwen-
dungen zum Dorffest und für den Feuerwehrförder-
verein.

Sitzung am 1. Oktober 2001
Sanierung der Kirche: Der Turm und das Dach sind ein-
sturzgefährdet. Der Gottesdienst soll im Gemeinde-
zentrum abgehalten werden.
Bürgerservicestelle: Ab sofort ist Frau Guhr als Mitar-
beiterin für die Ortschaftsräte Grüna und Mittelbach
eingesetzt, somit ist der Bürgerservice in Mittelbach
nicht mehr besetzt.
Informationsblatt Grüna – Mittelbach: Die Herausgabe
aller 2 Monate erfolgt ab 2002 durch die Heimatverei-
ne Grüna und Mittelbach. p
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Da staunte der Oberförster, ...
... mit welch einem bunten Treiben,

proppenvollem Programm und Mas-
sen von Besuchern (man spricht von
über 500) im Folklorehof sein dies-
jähriger Ehrentag am 24.9. begangen
wurde.

Es schien, als wollte Petrus sich
entschuldigen für das Mistwetter
vom vergangenen Jahr: Bei herrlich-
stem Altweiber-Sommer-Sonnen-
schein traf sich um halb zehn der hal-
be Heimatverein, um mit letzten
Handgriffen und fröhlichem Gewusel
das Fest vorzubereiten. Punkt 10 Uhr
konnte dann Vereinsmitglied Fritz
Stengel, der mit Hilfe des Friseursa-
lons „HaarMonie“ und Maßschneide-
rei Ina Müller für diesen Tag in eine
Kopie des „Fliegenden Oberförsters“
verwandelt worden war, ca. 50 Wan-
derfreunde begrüßen und auf den
16 Kilometer langen Baumgarten-
Rundweg schicken, geführt durch
unseren Ortschronisten Christoph
Ehrhardt sowie Alfons Kunze und Bri-
gitte Freiberg vom Natur- und Wan-
derverein. Viele Informationen dazu
lieferte eine Broschüre mit Wander-
karte, die beim Heimatverein Grüna
erworben werden kann.

Als um 15 Uhr Ortsvorsteher Lutz
Neubert (welcher dann auch mit sei-
ner Musikanlage durch das Pro-
gramm führte) die Veranstaltung
eröffnete, war das Gelände mit Besu-
chern bereits gut gefüllt. Zum Auftakt
präsentierte der Gesangsverein Grü-
na/Mittelbach mit seinem neuen

Chorleiter Peter Blechschmidt drei
Lieder, wobei die Oberförsterhymne
nicht fehlen durfte. Danach zeigten
Kinder des Schulhortes Grüna in ei-
ner Talente-Schau, was sie in Sachen
Musik und Tanz schon so drauf ha-
ben. Ein buntes Programm gab es
gleich anschließend von Kindern des
Kinderhauses Baumgarten.

Gleichzeitig war auch auf dem neu-
en Festplatz ein Menschenauflauf
entstanden, sodass man sich fast
zerteilen wollte: die Bastler und Pilo-
ten vom 1. Modellsportclub Jahns-
dorf e.V., sowie Sportfreund Marco
Thim zeigten eine atemberaubende
Flugschau mit den verschiedensten
Flugmodellen. Aber auch im In nenhof
ging es nahtlos weiter: Zunächst prä-
sentierte der Studiomusiker und Lie-
dermacher Lutz Neubert den von ihm
geschaffenen brandneuen Baumgar-
ten-Grüna-Hit, dessen Welturauf-
führung bereits mit Spannung erwar-
tet worden war. (Weil die Gefahr be-
steht, dass er sich als Ohrwurm im
Gehörgang einnistet, wird hiermit vor
dem Besuch von www.gruena-onli-
ne.de gewarnt.) Im Anschluss brach-
te der Posaunenchor Grüna e.V. sein
aktuelles und mitreißendes Repertoir
„Querbeet“ zu Gehör.

Auch an das leibliche Wohl war ge-
dacht: Die Heimatfreunde (unter Re-
gie von Detlev Mühlstein und Walter
Bunzel) versuchten sich erstmals mit
einem Kaffee- und Kuchenbasar mit
selbstgebackenen Leckereien, deren
Zutaten der Simmel-Markt gespen-
det hatte. Der Zuspruch ist ein star-
kes Argument für eine Wiederholung.
Die Jungs und Mädels von der Feuer-
wehr hatten wieder ihren Grill- und
Getränkestand aufgebaut und mus-
sten ab und zu Nachschub herbei-
schaffen.

Der heute nur zweite Forstmann am
Platze, Revierförster Ullrich Göthel,
hatte sich wieder eine Menge einfal-
len lassen, wie er Kinder und Erwach-
sene zum Denken und Mitmachen
über das Thema Holz und Wald anre-
gen konnte. Peter Pfefferkorn vom
Schnitzverein hatte ihm „Wäge-
stücke“ aus verschiedenen Hölzern
gedrechselt, die nach Gewicht und
Holzart sortiert werden sollten. Meh-
rere Holz-Puzzles luden zum Spiel
ein.

Daneben gab es einen „Kreativ-
stand“ des VbFF (Verein zur berufli-
chen Förderung von Frauen), an dem
mit Herrn Noack vom Grünaer Ju-
gendklub gemalt und gebastelt wer-

den konnte. Der Förderverein der
FORTIS-Akademie Grüna bot Be-
schäftigung beim Basteln und dem
beliebten Kinderschminken. Der Hei-
matverein schließlich betrieb noch ei-
nen Verkaufs- und Souvenirstand, an
welchem auch Luftballons mit Helium
gefüllt wurden. Hartmut Reinsberg
aus Limbach-Oberfrohna hatte sein
Modell des Zeppelin LZ-17 „Sach-
sen“ mitgebracht, dessen Original
am 14. September 1913 nach Lim-
bach gekommen war, und gab als
Zeppelin-Hobbyforscher bereitwillig
Auskunft. Auf der Wiese, gleich ne-
ben den Modellfliegern, fand dann
noch ein Wettbewerb im Segelflieger-
Weitwurf statt.

Bei so viel Programm unter blauem
Himmel mochten dann nur Wenige
der Einladung ins Vereinszimmer fol-
gen. Die Anderen verpassten exklusi-
ve Informationen von „Ernst Georg
Baumgarten persönlich“, wie er denn
eigentlich zur Luftschifferei und am
Ende in die Irrenanstalt gekommen
war (wo er keineswegs hingehörte).
Eine Wiederholung bietet sich an für
den 21. Januar 2012, seinen 175. Ge-
burtstag. Bis dahin lassen wir uns et-
was einfallen – siehe nächstes Orts-
blatt. Aber unsere Baumgarten-Wöl-
fert-Gedenkausstellung im Tauben-
schlag war sehr gut besucht.

Nächste Attraktion war der Start
von zwei Heißluftballonen, je einer
von Ballonfahrten Chemnitz und vom
Chemnitzer Verein für Luftfahrt e.V..
Währenddessen hatte die Gruppe
„Leisegang“ (mit Lutz Neubert in sei-
ner 5. Rolle des Tages) ihr Programm
gestartet, mit unglaublich vielen Lie-
dern vom Fliegen.

Nach den diversen Siegerehrungen
mit kleinen Sachpreisen füllte sich
der Folklorehof mit großen und vor al-
lem kleinen Lampionträgern, die un-
geduldig auf den Abmarsch in Rich-
tung Sprungschanze warteten. Ange-
führt vom Jugendblasorchester Ho-
henstein-Ernstthal e.V. und begleitet
durch die Freiwillige Feuerwehr Grü-
na war dies wieder ein besonderes
Erlebnis. 

Bei den vielen kostenlosen Angebo-
ten (einschl. Kaffee und Kuchen!) war
es wohl nicht vermessen, die Besu-
cher um eine Spende zu bitten. Der
Heimatverein gibt erfreut bekannt,
dass das Festkonto für 2013 um über
450 Euro angewachsen ist, und
dankt den Spendern.

Wir bedanken uns auch ganz herz-

Größe und Länge ist nicht das Gleiche: 
Klaus Sohr, eine der Stützen des Heimatvereins, mit
„Oberförster Baumgarten“
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lich bei allen Akteuren, Helfern und Sponsoren, die mit
Engagement und Programmbeiträgen, mit Ideen und tat-
kräftiger Unterstützung zum Gelingen dieser „Veranstal-
tung Grünaer Vereine“ beigetragen haben. Noch zu nen-
nen sind:
• Baumgarten-Grundschule Grüna (Gestaltung von Einla-

dungskarten)
• Drogerie Falk, Michael Knöchel (Fotoserie)
• FORTIS-Akademie Grüna, Karin Schneider (kurzfristige

Plakatgestaltung)
• Schnitzverein Grüna e.V. / Kulturbüro: organisatorische

Unterstützung
• Wintersportverein Grüna e.V.: Verbindung des Abend-

sprunglaufs mit dem Baumgartentag

Für freundliche und unkomplizierte Unterstützung ver-
schiedenster Art danken wir: ACTIV Werbung Vieweg &
Kempe GbR, Bäckermeister i.R. Werner Lorenz, Bauhof,
Buchdruckerei Alexander Geßner, Silvio Förster, Geträn-
ke-Pfeifer, Ing. Jürgen Strohm Heizung und Sanitär
GmbH, WIDOS GmbH, Zimmerei Steffen Beckmann und
Playmobil.

Für diverse Sachspenden, Preise, Werbeartikel sowie
Spiele bedanken wir uns bei EnviaM, „Freie Presse“
Chemnitz, GGGmbH Chemnitz, Optiker Fielmann, SIM-
MEL-Markt, Sparkasse Chemnitz. Wir danken allen Ge-
schäftsinhabern, bei denen wir unsere Plakate und Karten
auslegen durften, und allen Helfern, deren Namen aus
Platzgründen hier nicht genannt sind. Ganz persönlich
bedanke ich mich bei unserer Guten Fee vom Feenweg.

Vor allem aber danken wir unseren treuen Besuchern,
ohne die die beste Veranstaltung nix wert ist, und hoffen
auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr. Übrigens: Bei Grü-
na-online sind ein paar Fotos zu sehen – die Besucher
haben garantiert viel mehr und viel bessere Schnapp-
schüsse gemacht. Schicken Sie uns Ihre besten Fotos,
und wir machen einen Wettbewerb daraus.

Fritz Stengel, Heimatverein / Arbeitskreis Baumgarten

Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal ganz
herzlich bei unserem fliegenden Oberförster Ernst Ge-
org „Fritz“ Baumgarten bedanken. Er ermöglichte es,
trotz seiner 174 Jahre, noch so frisch und munter unsere
Veranstaltung zu bereichern und mit seinem Fachwissen
zu begeistern.

Die Besucher des Baumgartentages p

ANZEIGEN

Gedränge im Folklorehof: Lockte der Oberförster oder die Sonne?
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Natur- und Wanderverein Grüna e.V.

Samstag, 08. Oktober
Arbeitseinsatz 8.00 Uhr Dachsbaude, 
Leitung T. Landgraf

Sonntag, 09. Oktober
38. Grünaer Wandertreff: 
Grüna – Mittelbach – Neukirchen – Dachsbaude.
Strecken 10, 20 und 30 km, 
Start 8:00 bis 10:00 Uhr Postshop Grüna, 
Leitung Der Vorstand

Montag, 10. Oktober
Abmarkierung

Samstag, 22. Oktober
Arbeitseinsatz 8.00 Uhr Dachsbaude, 
Leitung T. Landgraf

Sonntag, 06. Nov.
Durch Wald und Flur zwischen Lichtenstein – Oelsnitz –
Heinrichsort (22 km), Info zum Vereinsabend, 
Leitung B. Freiberg

Dienstag, 08. Nov.
Unsere Veranstaltungen 2011 in Bildern, 19:00 Uhr
Dachsbaude, Leitung V. Grund, alle Mitglieder

Samstag, 19. Nov.
Annaberger Ausstellung mit Bus, Info Vereinsabend,
Leitung A. Kunze

Samstag, 10. Dez.
Weihnachtsfeier 15:30 Uhr Dachsbaude, 
Leitung Der Vorstand und V. Grund

Samstag, 17. Dez.
Rund um die Limbacher Teiche Ca. 12 km, 
9:00 Uhr Dachsbaude, 
Leitung R. Kunze

Ansprechpartner:

Thomas Mühl, 1. Vorsitzender, Tel. 820 43 40
Alfons Kunze, 2. Vorsitzender, Tel. 85 84 60
Hannelore Sohrmann, Finanzen, Tel. 810 10 23

Vereinsabende dienstags ab 19:30 Uhr in der „Dachs-
baude“ – Gäste sind immer herzlich willkommen.

(Programm und weitere Informationen unter www.wan-
derverein-gruena.de)

Veranstaltungstermine Oktober bis D 2011

Entgegen anders lautenden Informationen:
Die Dachsbaude wird auch 2012 weiter vermietet.

Der Ortsvorsteher
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Volkssolidarität e. V. – 
Ortsgruppen Grüna und Mittelbach

Vorschau auf Fahrten und Veranstaltungen 2011/Vorschau 2012

Veranstaltung

15. Oktober Herbstgala des Kreisverbandes im Stadttheater Glauchau

Tagesfahrten

29. November Adventsfahrt Kaiserhof in Neudorf – Abfahrt 9:30 Uhr Oberer Gasthof, 31,50 Euro

05. Dezember Weihnachtsfeier für die Ortsgruppe Mittelbach mit der Heimatgruppe Binge Maad Geyer,
Sportgaststätte Mittelbach – 4 Euro, Beginn 15:00 Uhr

07. Dezember Weihnachtsfeier Ortsgruppe Grüna in Oberlungwitz (Poststr. 2b) mit der Erzgebirgsgruppe 
Ehrenfriedersdorf – 5 Euro mit Bus, Abfahrt 13:30 Uhr

12. Dezember Weihnachtsfeier Ortsgruppe Grüna in Oberlungwitz mit der Heimatgruppe Binge Maad Geyer
5 Euro mit Bus, Abfahrt 13:30 Uhr

15. Dezember Adventsfahrt nach Satzung – Abfahrt 13:00 Uhr Oberer Gasthof, 20,00 Euro

26. Dezember Tagesfahrt für Alleinstehende und weitere Interessierte nach Lauter ins Danelchristelgut mit
Mittagessen, Kaffeegedeck und Programm

17. April 2012 mit dem Zug ab Grüna zur Knochenstampfe in Dorfchemnitz

Mehrtagesfahrten

28.12.11 - 2.1.12 6 Tage Busreise nach Österreich
Übernachtungen im Hotel „Czerwenka“ / Rundfahrt durch die Bucklige Welt / Tagesfahrten
nach Graz und Wien / Silvesterveranstaltung… – 479 Euro DZ (EZZ 50 Euro)

17.- 22.06. 2012 Urlaub im Eurostrand Leiwen (Mosel) – 529 Euro pro Person (EZZ 65 Euro)

Wir sind Ansprechpartner für Interessierte und Hilfsbedürftige.
Sprechstunde jeden Dienstag von 9:00 bis 10:00 Uhr im Rathaus Grüna oder telefonisch 85 61 95 (Günter Hendel)
bzw. bei allen Helferinnen und Helfern.

Werden Sie Mitglied der Volkssolidarität der Ortsgruppen Grüna und Mittelbach!

ANZEIGEN




